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Scholz, der Vertrauensmann der Nazis durchgefallen. Die „Volks“partei blamiert ſich ſchwer.

Ber lin, 16. Oktober. (Eig. Drahtb.) Mit
269 gegen 209 Stimmen, die auf den Sammel
kandidaten der Veaktion, Herrn Dr. Scholz von
der Volkspartei, entfielen, iſt geſtern der bis
herige Präſident des Reichstages, Paul Löbe,
wiedergewählt worden.

Kaum je war der Ausgang einer Präſidentenwahl ſo unſicher
wie die am Mittwoch. Seit zwölf Jahren war es das unbeſtrit
tene Recht der ſtärkſten Fraktion, den Präſidenten für den Reichs
tag zu ſtellen. Zum erſten Mal iſt dieſer Grundſatz aufgegeben
und die Beſetzung des Präſidentenpoſtens zur
politiſchen Machtfrage geſtempelt worden. Die Präſi
dentenwahl ſollte das Vorzeichen ſein für eine von den Nationalſo
zialiſten abhängige Rechtsregierung. So entſtand von Hitlers
Gnaden die Kandidatur von Scholz, des Führers der Deut
ſchen Volkspartei. So ſahen Deutſche Volkspartei und Wirtſchafts
partei in der Wahl eines Vertreters der Rechtsparteien zum Prä
ſidenten einen Zwang auf das Zentrum, ſich der Bil
dung einer Rechtsregierung nicht länger zu widerſetzen.

Da Sozialdemokraten, Zentrum, Bayeriſche. Volkspartei und
Demokraten nur über 244 Stimmen, die übrigen bürgerlichen Par
teien aber über 256 Stimmen verfügen und die 77 Kommuniſten
ſich ſelber ausſchalten, rechneten ſelbſt die Optimiſten im günſtigſten
Falle mit einer Mehrheit für Löbe von wenigen Stimmen. Daß
die Wahl Löbes mit einer Mehrheit von 60 Stimmen er
fölgen würde, daß er trotz der Abſtinenz der Kommuniſten nur
zehn Stimmen weniger als die abſolute Mehrheit erhalten würde,
iſt ſowohl ein bedeutſamer ſachlicher als auch ein
großer perſönlicher Erfolg.

Löbes Eignung zum Präſidenten, die er in ſo unzähligen
ſchwierigen Situationen bewieſen hat, hat ſicherlich zu dieſem Er
gebnis beigetragen. Unter ſeinen Wählern befinden ſich auch Ab
geördnete ſolcher Parteien, deren Kandidat Herr Scholz war. Sie
gaben Löbe ihre Stimme, weil das Verhalten des Herrn Scholz
ſelbſt in ihren Reihen Unwillen hervorgerufen hatte und weil ſie
die Geſchäfte des Reichstags bei Löbe in beſſerer Hand wußten
Die Uebernahme der Geſchäfte durch Löbe nach ſeiner Wahl lie
ferte ſofort den Beweis, daß dieſe Annahme richtig iſt. Sein
erſter Vorſchlag auf Vereinfachung der Wahl des Präſidiums fand
keinerlei Widerſpruch im Hauſe. Löbes Perſönlichkeit be
fiegte ſeine Gegner.

Die Niederlage des Herrn Scho!lz aber iſt zugleich
eine Niederlage der Deutſchen Volkspartei und all derer,
die die Rechtsregierung mit den Nationalſozialiſten erzwingen wol
len. Die Kandidatur Scholz, von Herrn Hitler als Schlag. gegen
das Zentrum erſonnen, von den Volksparteilern trotzdem begeiſtert
aufgenommen, richtete ſich nicht nur gegen die Sozialdemokratie,
ſondern ebenſo ſehr gegen das Zentrum und die Baye-
rifche Volkspartei. Dieſe Parteien und die Reichsregie
rung ſollten gezwungen werden, dem üngeſtümen Verlangen der
Hitlerleuke nach Regierungsſeſſeln zu entſprechen. Dieſer Streich
iſt vorbeigelungen. Das einzige Ergebnis der glorreichen Taktik
des Herrn Scholz iſt ſeine eigene Blamage und die Beſe i
tigung des volksparteilichen Vizepräſidenten
Kardorff. Alle bisherigen Präſidenten ſind wiedergewählt
worden, nux Kardorff nicht.

Nicht minder blamabel aber iſt auch das Ergeb-
nis der Präſidentenwahl für die Nationalſo-
zialiſten. Am erſten Tage des Reichstags haben ſie ſich durch
die Jnſzenierung von Straßenkrawallen blamiert, am zweiten
Tage durch ein mißglücktes Bündnis mit dem Vertrauensmann der
Schwerinduſtrie, dem Großpenſionär und Raſſenverräter Scholz.
Die Nationalſozialiſten machten Herrn Dr. Scholz zu
ihrem Vertrauensmann, Gegen den ehemaligen Schrift
ſetzer, den erprobten Arbeiterführer Löbe, der unbemittelt iſt,
wie einſt, als er für die Arbeiter jahrelang im Gefängnis ſaß,
ſchlagen die Nationalſogialiſten den typiſchen Vertreter des Hoch
kapitalismus, der Hochfinanz, den Reichstagsabgeordneten Dr.
Schol z vor, dieſen Mann, der doppelte Penſionen bezieht, als
Oberbürgermeiſter und als Reichsminiſter a. D., dieſen dutzend
fachen Aufſichtsrat. Die Nazis ſtimmen für den Vertreter des
Leibkapitals, des raffenden Kapital So ſehen dieſe Komödianten
Revolutionäre aus. Mehr noch. Herr Scholz, dieſer Präſident
ſchaftskandidat der antiſemitiſchen Nationalſozialiſten hat eine
jüdiſche Frau. Erinnern wir uns Vor einigen Monaten erſt
brachte im alten Reichstag der nationalſozialiſtiſchen Führer Dr.
Frid einen Geſetzentwurf ein in deſſen erſten Paragraphen es
Feißt. Wer durch Veriſſchung mit Angehörigen der jüdiſchen
Blutgemeinſchaft oder farbigen Raſſe zur raſſiſchen Verſchlechterung
und Zerſetzung des deutſchen Volkes beiträgt oder beigutragen
pente wegen Raſſenverrats mit Zuchthaus be

raft.“
Dr. Scholz, der Kandidat der Nationalſogziali hört alſonäch der Raſſenmoral ſeiner jetzigen Free e

den Glauben, als wenn es ihnen ernſt wäre mit der Bekämpfung
kapitaliſtiſcher Einflüſſe und kapitaliſtiſch geſinnter Perſönlichkeiten
Der Großverdiener und Aufſichtsrat Scholz war ihnen trotz ſeines
Raſſenverrats lieber als der Arbeiter Löbe

Sie haben ihren verdienten Lohn erhalten.

Die Wahlhandlung
Um 3 Uhr beginnt die Sitzung. Noch einmal präſidiert der alte

Herold. Dittmann ſchlägt als Vertreter der größten Fraktion
des Hauſes den Abgeordneten Lö be zum erſten Präſidenten vor.
Die KPD. nimmt ſofort Hilfsſtellung für Dr. Scholz und ruft Löbe
zu: „Hausknecht!“ Der cchriſtlichſoßiale Abgeordnete Rippel
ſpricht für Löbe. Dieſer habe als Kandidat der ſtärkſten Fraktion
entſprechend der Geſchäftsordnung den Anſpruch auf den Präſi
dentenſitz. Recht und Billigkeit müſſe über politiſche Machtkämpfer
gehen. Der Volksparteiler Dauch proklamiert die Kandidatur
Scholz. Der Kommuniſt Torgler läßt ſich die Gelegenheit nicht
entgehen, die Nationalſozialiſten als parlamentariſche Schwächlinge
zu kennzeichnen. Die Nationalſozialiſten hätten den Mittelparteien
gelobt, die Geſchäftsordnung unter allen Umſtänden zu halten.
Sie fügten ſich damit den Geſetzen des Parlamentarismus, im
Gegenſatz zu den Kommuniſten. Die KPD. mache kein Kompromiß.
Freilich vergaß hier der Kommuniſt Torgler, daß er ſelbſt ſchon
zur Befreiung der Femnemörder Kompromiſſe mit den
Nationalſozialiſten und den Deutſchnationalen abge
ſchloſſen hat.

Der erſte Wahlgang beginnt
Eingeln werden die Abgeordneten aufgerufen und geben in he
heimer Wahl ihren Stimmzettel ab. Lange dauert es, bis das
Ergebnis feſtgeſtellt iſt. Ein Sieg Löbes im erſten Wahlakt iſt nicht
zu erwarten Endlich erhebt ſich der Alterspräſident: Löbe 266,
Dr. Scholz 179, Pieck (Komm.) 68, Gräf (Nn.) A1, unbeſchrieben 2
Zwei weitere Stimmzettel ſind ungültig.

Die sfarre Herm Er Dreuben:

Stichwahl zwiſchen Löbe und Scholz
iſt notwendig. Aber ſchon neigt ſich der Sieg dem Marxiſten zu.
Eine ſpannungsvolle Viertelſtunde, dann verkündet der Altersprä
ſident: zum Reichstagspräſidenten iſt der Abgeordnete

Löbe mit 269 Stimmen gewählt
Dr. Scholz hat 209 Stimmen bekommen. Die Frage des Alters
präſidenten, ob Löbe die Wahl annimmt, geht in dem jubelnden
Beifall der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion unter. Der
unterlegene volksparteiliche Jntrigant Dr. Scholz geht in die
Reihen der Sozialdemokraten,

um Löbe zu beglückwünſchen.

Viele ſozialdemokratiſche Abgeordnete winken ab oder rufen
„Bleiben Sie weg.“ Als Löbe zum Präſidentenſitz hinauf
ſteigt, wiederholen ſich die Ovationen ſeiner Parteifreunde Die
Fraktion hat ſich erhoben und ſpendet dem bewährten Präſidenten
und geliebten Genoſſen

minutenlang Beifall.
Die Nationalſozialiſten verſuchten Gegenkundgebungen,
aber nicht durch.

Als Lö be ſeine Dankesanſprache halten will, ſieht es ſo aus,
als wollten die Nationalſozialiſten unter Straſſers Führung, ihn
niederbrüllen. Die große Woge von Achtung, die jedoch aus der
Mitte und der Linken des Hauſes zu Löbe ſich emporſchwingt, läßt
bald die Nationalſozialiſten ſtutzen. Löbe dankt dem Alterspräſi
denten und appelliert an alle Gruppen des Reichstages, die unbe
dingte Arbeitsfähigkeit des Parlaments zu ſichern
in die

dringen

Wahl des erſten Vizepräſidenten

ein. Dr. Fricck ſchlägt den nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
Stöhr vor. Dieſer Frick hatte
ſitzung ein tolles Stück geleiſtet. Er begründete die Ablehnung
Löbes als Präſident mit deſſen Geſinnung eines Kriegsdienſtver

Otto Braun rechnete geſtern im Landtag mit der Reaktion ab.
Berlin, 15. Oktober. (Eig. Bericht.)

Auf der Tagesordnung der Mittwochſitzung des Land
kages ſtand eine ganze Kollektion von Anträgen der Oppoſitions
parteien. Die Nationalſozialiſten verlangten die Aufhebung des
Uniformverbotes, die Deutſchnationalen wollten die Aufhebung des
Verbotes für die Beamten, ſich der kommuniſtiſchen oder national
ſozialiſtiſchen Partei anzuſchließen, die Kommuniſten beantragten
Aufhebung der Notverordnungen, Einſtellung der Zahlungen aus
dem oungplan und endlich die Auflöſung des Landtages, ein An
trag, den auch die Wirtſchaftspartei geſtellt hat. Auch ein demo
kratiſcher Antrag wurde mit verhandelt, der ſich mit den Berliner
Nazi Unruhen beſchäftigt.

Entgegen der fonſtigen parlamentariſchen Uebung wartete der
Chef der preußiſchen Regierung,

nicht erſt die Begründungen der Anträge durch die einzelnen Frak
tionsredner ab. Er meldete ſich ſofort zum Wort, um den Stand-
punkt der Staatsregierung zu den einzelnen Anträgen gründlich
darzulegen. Es wurde eine ebenſo gründliche Abrechnung mit der
vereinigten Oppoſition von recht und links, die vereint die letzte und
ſtärkſte Baſtion der deutſchen Demokratie, Preußen, berennt.

Schon bei der erſten Gelegenheit zerſtörten die Nationalſozialiſten
Aus Otto Brauns Worten klang der unerſchütterliche Wille,

dieſe ausſchlaggebende Poſition der deutſchen Demokratie gegenüber
allen Verhetzungen und Verleumdungen, gegenüber Gemeinheit und
aller Heimtücke ihrer Gegner zu ſichern.

Die preußiſche Regierung denkt nicht daran,

das Uniformverbot für die Nationalſozialiſten
aufzuheben, die unter ſchändlichem Terror Andersdenkende
niedermachen, ſie denkt auch nicht daran, Kommuniſten und Natio
nalſozialiſten zu geſtatten, als Beamte die Republik ſyſtematiſch
zu unterwühlen. Die preußiſche Regierung ſieht

nicht den geringſten Grund, den Landtag auſzulöſen,
der in den ganzen verfloſſenen Jahren im Gegenſatz zum Reichstag
der einzig ruhende Pol der deutſchen Politik geweſen iſt und es
bleiben wird. Das Preußenparlament iſt vom Volke auf vier
Jahre gewählt und wird mit der preußiſchen Regierung zuſammen
in einer Zeit der ſchwerſten internationalen Wirtſchaftskriſe; die im
Reiche völlige Kopfloſigkeit und Verwirrung hervorgerufen hat,
rühig und ſachlich wie bisher weiter poſitive Aufbauarbeit leiſten

Während der Rede Otto Brauns glich das Preußenpar-
lament zeitweilig einem brodelnden Keſſel. Wilde
-*chmähungen wurden dem Miniſterpräſidenten von rechts um
links zugerufen, der auf einen gemeinen Anwurf von rechts, daß
er an ſeinem Miniſterſeſſel klebe, mit dem treffenden Wort ſchlag
fertig antwortete, daß er ohne Ueberhebung feſtſtellen könne, nur
der Umſtand, daß er ſolange „geklebt“ habe, ſei zum Beſten des
deutſchen Volkes geweſen. Dieſe Worte löſten impulſiv den Beifall
der Regierungsparteien aus. Es kam im Verlaufe der Sitzung
zu widerholten Unterbrechungen und zum Ausſchluß des na-
tional ſozialiſtiſchen Abg. Lohſe auf 8 Sitzungs-
tage. Es iſt derſelbe Herr, der dem in Berlin anläßlich der Un
ruhen verhafteten Hofbeſitzer Goth aus Schleswig Holſtein ſeinen
Abgeordnetenausweis mit Freifahrtkarte übergeben hat und den
der völkiſche Abgeordnete und Miniſter Franzen Braunſchweig
legitimieren wollte. Solche Ereigniſſe eröffnen wahrlich herrliche
Ausſichten auf das kommende Dritte Reich

Der Reihe nach marſchierten nach der Rede des Miniſterpräſi
denten die Redner der einzelnen Oppoſitionsparteien auf, um ihre
Anträge zu begründen. Auch dabei kam es wieder zu lebhaften
Auseinanderſetzungen

In der gemeinſamen Beſprechung aller Anträge kam aber nur
noch der ſozialdemokratiſche Abg. Winzer zum Wort. Jn kurzen
Ausführungen billigte er für ſeine Fraktion den Standpunkt der
Staatsregierung. Nur ein energiſches Durchgreifen in Preußen
gegenüber allen Wühlereien kann neben ſachlicher Aufbauarbeit
den Beſtand der ganzen deutſchen Republik ſichern.

Die Beſprechung wird am Donnerstag fortgeſetzt. Außerdem
wird um 2 Uhr über das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum abge
ſtimmt.

Man tritt nun

ſich zu Beginn der Reichstags
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Löbe (Soz.
Präſident

weigerers. Nun iſt Löbe Pazifiſt. Herr Frick dagegen iſt ein be
geiſterter Freund der Wehrhaftigkeit und bejaht den Krieg. Trotz
dem iſt nicht Löbe, ſondern Frick der praktiſche Kriegsdienſtver
weigerer; denn dieſer Frick hat ſich im rüſtigſten Mannes
alter während des ganzen Krieges vor dem Dienſt mit der
Waffe gedrückt und in Pirmaſens auf gutbezahlten Beamten
poſten durchgehalten. Der Sozialdemokrat Dittmann erklärt,
die Sozialdemokratie ſei entſprechend den Beſtimmungen der Ge
ſchäftsordnung bereit geweſen, auch für den Nationalſozialiſten
als Vizepräſidenten zu ſtimmen. Selbſtverſtändliche Voraus
ſetzung ſei aber Gegenſeitigkeit geweſen. Da die Nationalſozialiſten
dem Abgeordneten Löbe ihre Stimme nicht gegeben hätten, werde
die Sozialdemokratie nicht für den nationaloſgzialiſtiſchen Kandi
daten, ſondern für den Zentrumsabgeordneten Eſſer ſtimmen.

Löbes meiſterhafte Präſidentenſchaft entwickelte ſich ſofort. Er
macht einen Vorſchlag, der das Wahlverfahren weſentlich verkürzt.
Die Nationalſozialiſten ſind im Augenblick verblüfft, ſtimmen aber
Löbes Vorſchlag zu. Die erſte Anregung des ſozialdemokratiſchen
Reichstagspräſidenten wird vom ganzen Reichstage einſtimmig
angenommen.

Zum erſten Vizepräſidenten wird der Nalionalſozialiſt Sköhr
mit 288 gegen 171 Stimmen gewählt, die auf den Zentrumsabge
ordneten Eſſer entfallen. Die Kommuniſten wählen bei allen
Wahlgängen den kommuniſtiſchen Abgeordneten Pieck, der immer
mit etwa 67 Stimmen in der Minderheit bleibt. Der erſte parla-
mentariſche Erfolg der Natinalſozialiſten iſt, daß

ein Ankimarxiſt unker dem marxiſtiſchen Präſidenten Löbe
in die Führung des verhaßten Reichstages eintritt. Zum
zweiten Vizepräſidenten wurde der Zentrumsabgeordnete Eſſer
mit der Rekordſtimmenzahl von 507 gewählt. Bei der Wahl des
dritten Vizepräſidenten demonſtrieren die Sozialdemokraten gegen
den von den Deutſchnationalen vorgeſchlagenen Abgeordneten
Gräf, in dem ſie den Bayeriſchen Volksparteiler Dr. Pfleger
vorſchlagen. Gräf wird infolgedeſſen erſt in der Stichwahl mit
231 Stimmen gegen den bayeriſchen Volksparteiler Pfleger ge
wählt, der 200 Stimmen erhielt.

Die zahlreich vorliegenden Anträge auf

Kürzung der Aufwandsentkſchädigung für Abgeordnete
und der Spitzengehälter in Reich, Staat und Gemeinden, die als
Folge des erſten ſozialdemokratiſchen Antrages zu der gleichen
Materie eingebracht worden ſind, werden ohne Widerſpruch dem
zuſtändigen Ausſchuß überwieſen. Reichstagspräſident Löbe gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß ſowohl die Diätenkürzung, wie die
Senkung der Spitzengehälter ſchon am 1. November eintreten
werde. Man hätte erwarten dürfen, daß dieſes Drängen des
ſozialdemokratiſchen Reichstagspräſidenten von den National
ſoßzialiſten, den Wirtſchaftsparteilern und anderen Parteien, die im
Wahlkampf mit dieſer Forderung operiert hatten, jubelnd aufge
nommen worden wäre. Es blieb aber auch bei den National-
ſogialiſten merk würdig ſtill, jetzt, wo es an die Durch
führung dieſer von den Sozialdemokraten ſchon vor den Wahlen
erhobenen Forderung geht.

Auf Vorſchlag Löbes werden mit der für Donnerstag an
geſetzten Regierungserklärung zahlreiche Anträge ver
bunden. Als der deutſchnationale Abgeordnete Everling auch
die Verbindung ſeines Amneſtieantrages mit der Tagesordnung
verlangt, macht ihn Löbe unter lebhafter Zuſtimmung im Zentrum
darauf aufmerkſam, daß die Deutſchnationalen ſelbſt verſäumt
hätten, im Aelteſtenausſchuß eine entſprechende Anregung zu
geben. Sehr verlegen iſt der nationalſozialiſtiſche Führer Dr.
Frick, weil er, der Vertreter der patentierten FememörderPartei,
verſchlafen hat, einen Antrag auf Amneſtie einzubringen. So
ſtottert er denn verlegen daher, auch ſeine Fraktion habe einen
ſolchen Antrag in Vorbereitung. Das Haus lacht den zu ſpät Auf
geſtandenen aus. Die Sitzung geht friedlich zu Ende. Faſt ſcheint
es, als ſeien die Nationalſozialiſten doch noch zur Erziehung fähig.
Schwere Rückſchläge werden aber beſtimmt eintreten. Sie werden
überwunden werden, wenn Präſident Löbe von ſeiner moraliſchen
und materiellen Autorität Gebrauch macht.

Eſſer (Zenkrum)
2. Vizepräſident

2

Die blamierten Europäer.
Die bürgerliche Preſſe zur Wahl Löbes.

Wie in den Kreiſen der Volkspartei der Blödſinn mit Scholz
und den Nazis beurteilt wird, geht aus folgender Auslaſſung der
„Magd. Zeitung“ hervor: „Die Volksparteiler hätten aber
eine Kandidatur nicht ausſchließlich auf die nationalſozialiſtiſche
Zuſage gründen dürfen. Es iſt hier ein politiſches Spiel getrie
ben worden, daß man in der Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei offenbar nicht ſcharf genug durchſchaut hat. Daß Löbe
ein geſchickter Reichstagspräſident iſt, hat er ſofort nach ſeiner
Amtsübernahme wieder bewieſen, indem er für ein beſchleunigtes
und abgekürztes Wahlverfahren bei den weiteren Wahlen Sorge
trug. Jm Grunde ſind von der Rechten bis zur Linken alle heil-
froh, daß Löbe wieder auf dem Präſidenkenſtuhl ſitzt und die Ge
ſchäſte des Hauſes leiten kann.“ Die deutſchnationale „Bör
ſenzeitung“ meint, daß dieſes nach dem eindeutig antimarxi
ſtiſchen Wahlausfall des 14. September umſo beſchämen-
dere Ergebnis nur dadurch ermöglicht worden ſei, daß neben
dem Zentrum und der Bayriſchen Volkspartei auch noch verſchie
dene keineswegs dem Lager des Marxismus zuzurechnende Kräfte
des Fahne des Bürgertumes ſchnöde im Stich gelaſſen hätten. Hu
genbergs „Tag“ ſagt, Löfe verdanke ſeine Wahl nur dieſem
Uebergangsſiadimm, in dem die Mitte noch nicht ganz zerrieben ſei.
Die Deutſche Allg. Zeitung ſchreibt, da Nationalſo
zialiſten und noch immer Sozialdemokraten u. Zentrum in Front
ſeien, ſeien ſchlechte Zeiten für die Taktiker der Zwiſchengruppen.
Die „Deutſche Tageszeitung“ hält vor allen Dingen das
Verhalten des ChriſtlichSozialen Volksdienſtes für völlig unbe
greiflich. Die „Voſſiſche Zeitung ſpricht von einem Sieg
der Sachlichkeit und meint, Brüning habe die erſte Klippe über
wunden. Das „Berliner Tageblatt“ ſpricht von einem
Sieg der Vernunft. Man könne jetzt damit rechnen, daß die Miß
trauensanträge gegen das Kabinett und die Anträge auf Beſeiti
gung der Notverordnung abgelehnt würden. Auch der „Börſen-
Co urier“ vertritt die Auffaſſung, dieſes Vorſpiel laſſe erwarten,
daß das zunächſt wichtigſte bis zum Sonnabend gelinge.

Kardorff Volkspartei
wurde hingausgewählt

Stöhr (Nazi)
1. Vizepräſident

Die Vegierungserklärung.
Was Brüning heute nachmittag ſagen wird.
Berlin, 16. Okt. (EF). Die Regierungserklärung, die Reichs

kanzler Brüning heute nachmittag im Reichstag abgeben wird, iſt
verhältnismäßig kurz und dennoch erſt nach langen und ſchwieri
gen Beratungen des Kabinetts zuſtande gekommen. Die Erklä
rung wird zunächſt auf die Notverordnungen des Reichspräſiden
ten Bezug nehmen und dann aufgrund der gegenwärtigen finan
ziellen und wirtſchaftlichen Situation die zur Fortſetzung des Sa
nierungswerkes geplanten neuen Maßregeln erläutern. Der Ab
ſchnitt über die Außenpolitik iſt ebenfalls in langwierigen Sonder-
beſprechungen äußerſt vorſichig formuliert worden. Was die Re
gierungpolitik betrifft, ſo dürfte angekündigt werden, daß die Ent
ſcheidung über die etwaige Stellung eines deutſchen Antrages auf
Gewährüng eines Moratoriums erſt dann möglich ſein wenn die
innere Sanierung geſichert ſein werde. Ein breiter Raum wird
in der Regierungserklärung der Sozialpolitik gewidmet ſein. Vor
allem dürfte der Reichskanzler hier auf Wunſch des Reichsarbeits
miniſters nähere Ausführungen über die Grenzen der Lohnpolitik
machen.

Die Ausſprache über die Regierungserklärung wird
Stunde nach der Verleſung dieſer Erklärung beginnen.

Die Verteilung der Ausſchüſſe.
Berlin, 16. Oktober. (EF.) Der Aelteſtenrat des Reichstags

befaßte ſich am Mittwoch abend nach der Plenarſitzung mit der
Beſtellung der Vorſitzenden für die einzelnen Ausſchüſſe. Die
Parteien haben geſchäftsordnungsmäßig je nach ihrer Stärke das
Recht, den Vorſitz in den Ausſchüſſen nach deren Wichtigkeit zu be
anſpruchen. Die Sozialdemokraten nahmen für ſich den
Haushaltsausſchuß, den handelspolitiſchen und den volkswirtſchaft
lichen Ausſchuß in Anſpruch. Die Nationalſozialiſten
beanſpruchen den auswärtigen Ausſchuß und den Rechtsausſchuß,
die Kommuniſten den Geſchäftsordnungsausſchuß und den
Beamtenausſchuß, das Zentrum den ſozialpolitiſchen Ausſchuß
und den Ausſchuß für Verkehrsfragen, die Deutſchnatio-
nalen wünſchen den Vorſitz in dem Steuerausſchuß. Der
Aelteſtenrat wird dem Plenum des Reichstags im Sinne der
Wünſche der Fraktionen Vorſchläge machen.

Die Agrarpartei.
Sie ſtimmk gegen die Brüning- Regierung.

Berlin, 16. Oktober. (EF.) Die Fraktion „Deutſches
Landvolk“ kündigt an, daß ſie den Mißtrauensan-trägen gegen die Regierung Brüning zuſtimmen werde.
Außerdem ſtellt ſie eigene Mißtrauensanträge gegen einzelne Ka
binettsmitglieder, ſo vor allem gegen den Reichsaußenminiſter
Curtius in Ausſicht. Auf der Liſte „Deutſches Landvolk“ hat
Reichsminiſter Schiele kandidiert. Er iſt zweifellos auch heute
noch der politiſche Exponent dieſer Gruppe.

Die Bauernbündler ſchließen ſich an.
Berlin, 16. Oktober. (EF.) Die Abgeordneten des Bayeriſchen

Bauernbundes haben ſich der Fraktion „Deutſches Landvolk“ ange
ſchloſſen. Damit iſt dieſe Fraktion, der bereits die drei Abgeord
neten des württembergiſchen und Bauern und Weingärtnerbundes
beigetreten ſind, nunmehr 27 Abgeordnete ſtark.

Jhre Viſitenkarte.
Die Nationalſozialiſten haben in Berlin ihre Viſitenkarte abge

geben. Sie haben in der Berliner Hauptgeſchäftsſtraße ſyſtematiſch
die Schaufenſter der großen Warenhäuſer eingeſchlagen. Das iſt
eine echt nationalſogzägliſtäſche Tat, ganz nach dem
Vorbild des Hitlerputſches in München vom Jahre 1923.

Wie ſie arbeiten, das haben ſie bereits damals gezeigt Wir
rufen ihre Heldentaten ins Gedächtnis zurück. Am Tage des Hitler
putſches erſchienen vor der Münchener Poſt“ etwa 200 ſchwer
bewaffnete Hakenkreuzler. Sie zertrümmerten zun äch ſt
vier große Schaufenſter und drangen dann in das Ge
bäude ein. Türfüllungen wurden e ngeſchlagen, Schränke umgewor-
fen und mit Gewehrkolben zertrümmert, Schreibtiſche erbrochen, Ge
ſchäftsbücher und Korreſpondenzen zerfetzt und vernichtet. Die Helden
vom dritten Reich ſtahlen außerdem wäe die Raben, ſie
ließen die Lohn gelder des Betriebes, ſechs Schreibmaſchi
nen und fünf Autoreifen mitgehen. Die Bande zog dann zur
Wohnung des Sozialdemokraten Auer, die ſie vollſtändig zer
trümmerte.

Der Krieg gegen die Schaufenſter in Berlin iſt alſo eine echt
nationalſogialiſtiſche Arbeit. Die Hakenkreuzſtrolche, die die Ber
liner Warenhausſchaufenſter zerſchlugen, haben nur deswegen nicht
nach Münchener Muſter auch noch geſtohlen, weil ſie in jeder Minute
das Heranrücken der Polizei fürchteten. Das Vorbild von München
und die Nachahmung von Berlin zeigen auf das deutlichſte, wie ſich
die um Hitler, Goebbels u. Co. die nationalſogialiſtiſche Revolution
vorſtellen

Graef (deufſchnakl.)
3. Vizepräſident

eine

Nationalſozialiſten
An den Berliner Krawallen vom letzten Montag waren u. a.

neun Schüler beteiligt, die polizeilich feſtgenommen
wurden. Der preußiſche Kultusminiſter hat ſofort veranlaßt, daß
die Beteiligung der einzelnen Schüler an den Ausſchreitungen genau
feſtgeſtellt und gegen Schuldige mit den ſchärfſten Maß-
nahmen vorgegangen wird.

Frick ſoll abtreten.
Weimar, 16. Okt. (EF). Die thüringiſche volksparkeiliche

Preſſe gibt Frick zu verſtehen, daß er als Miniſter in Thüringen
abtreten müßte, weil er als Vorſ. einer 107 Mann ſtarken Reichs
tagsfraktion keine Zeit mehr habe, ſich um die Regierungsgeſchäfte
in Thüringen zu kümmern. Frick iſt in den letzten Sitzungen der
Regierung nicht mehr anweſend geweſen.

Hitlers Hepp Hepp.
Genau ſo gellte es gegen Bismarcks Reich.

Häufig wird neuerdings die Meinung verfochten, daß die knotige
Judenfeindſchaft des Nationalſozialismus nur zu
fälliges Anhängſel ſei, das leicht abgeſtreift werden könne. Jn Wahr
heit gehört der Antiſemitismus ſo zur Subſtanz der Bewe
gun g, daß ohne ihn das Hakenkreugz zerbrechen müßte. Denn ein
mal enthebt die billigſte aller Formeln Der Jud iſt ſchuld! die ver
kleiſterten Gehirne der Naziführer wie die vernagelten Köpfe ihrer
Anhänger der Pflicht über die verwickelten wirtſchaftlichen und poli
tiſchen Fragen der Gegenwart auch nur einen Augenblick nachzu
denken einfach, der Jud iſt ſchuld. Hepp heppl! Zum andern be
darf der Hitlerismus des ſturen Judenhaſſes, um die ſtarken Minder
wertigkeitsgefühle ſeiner kleinbürgerlichen Nachläufer zu betäuben.
Da dieſe wirklich kleinen Leute, vom Schickſal geknufft, ohne Geld,
ohne geſellſchaftliche Stellung, ohne Geltung in der Welt, ohne
Grütze im Kopf, ohne alles, von ihrer eigenen Pintſcherhaftigkeit
dunkel überzeugt, aber wenn ihnen der Brei vom Dritten Reich um
den Mund geſchmiert wird, recken ſie ſich und fühlen ſie ſich; ſie ſind
doch wenigſtens ein: „Arier“ und als ſolche „raſſiſch“ den jüdiſchen
„Untermenſchen“ unendlich überlegen. Heill

Aber von heute und geſtern iſt der ganze faule Zauber nicht.
Denn antiſemitiſche Schmutzwellen gingen vordem bereits über unſer

Land hin, und die geiſtigen Ahnen der Hitler und Goebbels
ſind, wenn überhaupt hier von Geiſt geredet werden darf, der Dreſch
graf Pückler und der „Rektor aller Deutſchen“ Ahlwardt. Jn
der nationalſogialiſtiſchen Bewegung ſummieren ſich, ſchrieb dieſer
Tag erſt ein Hakenkreuzblättchen, „alle ehrlich antiſemitiſchen An
ſchauungen einer früheren Zeit“.

Auch damals bot eine Wirtſchaftskriſe, die viele kleinbürgerliche
Exiſtenzen proletariſierte, die Periode der Gründerkrachs in den ſieb
ziger Jahren des vorigen Jahrhunderts, den Nährboden für den
antiſemitiſchen Wahn, aber Wunder über Wunder! Obwohl damals
ſtatt der ſchwarzrotgoldenen Republik das ſchwarzweißrote
Kaiſerreich ſtand, von Bismarck errichtet von Bismarck ge
leitet, flogen gegen jenen Staat die oft wörtlich gleichen blöden
Schimpfporte wie gegen das Deutſchland der Weimarer Verfaſſung,
und der „eiſerne Kanzler“ kam nicht viel glimpflicher davon als die
„Novemberverbrecher“ von heute. Daß einzig die Juden den Vor
teil vom Krieg eingeheimſt hätten, daß Deutſchland immer mehr der
Judenherrſchaft verfalle, daß die „rote Jnternationale“ lediglich die
Geſchäfte der „goldenen Jnternationale“ beſorge nicht nur das
verſetzten ſchon damals die antiſemitiſchen Flugblätter ihren gläu
bigen Leſern.

Die Hitler und Goebbels in ihrer geiſtverlaſſenen Hetze beteuern,
daß erſt die Republik die Juden zur Herrſchaft gebracht habe, und
daß das Kaiſerreich ein „anſtändiger Staat geweſen ſei, und wenn
der Name Bismarck genannt wird, recken ſie den Arm und rufen
Heil!

Und für die Vorläufer der Hitler und Goebbels von anno
dazumal war das Kaiſerreich ein Judenſtaat, und unter dem Hauſe
Hohenzollern herrſchte der Jude, und wenn der Name Bismarck ge
nannt wurde, ſpuckten ſie aus und ſchrien: Judenknechtl Juden
ſtämmling!

Wer ſoll ſich da noch auskennen? Hermann Wendel.

Jungdo berichtigt.
Von der Hauptſchriftleitung und dem Verlag des „Jungdeuk

ſchen“ werden wir zur Aufnahme folgender Berichtigung erſucht
Zu dem Artikel Das Ende der Staatspartei“ in der

Nummer 236 des „Halberſtädter Tageblattes“ erklären wir:
Unwahr iſt, daß der demokratiſche Reichstagsabgeordnete Lem
mer als Mitglied der HirſchDunckerſchen Gewerkſchaften die Strei
chung gewiſſer Schulden für den Druck des „Jungdeutſchen ver
ſprochen und ſpäter auch durchgeſetzt habe. Wahr iſt vielmehr
folgendes: Die Tageszeikung „Der Jungdeutſche und ſämtliche
anderen dem Jungdeutſchen Orden naheſtehenden Druckſchriften

den. Weder von dem Abgeordneten Lemmer noch von einer demo
kratiſchen oder ſonſtigen Organiſation oder Perſönlichkeit ſind ihnen
jemals Druckſchulden geſtrichen oder auch nur Verſprechungen in
dieſer Hinſicht gemacht worden. Sie haben ihre Druckrechnungen
ſtets voll bezahlt.

Zuchthaus für die Bombenleger
Jm Altonger Bombenlegerprozeß ſtellte Oberſtaatsanwalt Goll

nick folgende Strafanträge gegen die Angeklagten. Heim 10
Jahre Zuchthaus, Volck 61 Jahre Zuchthaus, Nickels 7 Jahre
Zuchthaus, Schmidt 6 Jahre Zuchthaus, Rathjen 2 Jahre
Zuchthaus, Rehling 1 Jahr Zuchthaus, Dieborg 1 Jahr Gefäng-
nis, Johnſen 7 Jahre Zuchthaus, Wäſchke s Jahre 1 Mon.
Zuchthaus, Matte s 3 Monate Gefängnis, Hennings 6 Jahre
Zuchthaus, Vieck 8 Jahre Zuchthaus, Luhmann 7 Jahre
Zuchthaus, Becker 7 Jahre Zuchthaus, Manecke 5 Jahre
Zuchthaus, Rieper 5 Jahre Zuchthaus, Holländer 1 Jahr
Zuchthaus, Frau Holländer anſtelle von zwei Wochen Ge
fängnis 70 Mark Geldſtrafe, Goſſen 6 Monate GefängnisHamkens 3 Monate Gefängnis, von Salomon Freiſpruch.

NaziJuſtiz-
Verleumder finden milde Richter

Von der großen Strafkammer in Stargard wurden der na
tionalſogialiſtiſche Parteiſekretär Bal Gretfspald und der na
lionalſogialiſtiſche Redakteur Schulz Stettin zu je 3 Mark
Geldſtrafe verurteilt Der Handlungsgehilfs Tietbühl aus
Stettin wurde freigeſprochen. Die Angeklagten hatten in der Zei.
tung „Die Diktatur die Republik als Betrügerſtaat und
Streſemann als nes mm e nete de
dels“ bezeichnet. Jn der erſten Jnſtanz waren ſie anſtelleperwirkten Gefängnisſtrafe zu 500 300 und 100 Mark Geldſtrafe

verurteilt worden. Jn der Begründung des milden Urteils der
Berufungsinſtang heißt es, daß die Angeklagten bei ihrer
gend keine ausreichen den politiſchen Kennt
niſſe beſäßen Eine beſonders originelle Begründung wenn
man bedenkt, daß der immerhin 30jährige Herr Schulz ſeit Mon
tag als Mitglied der nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfrak
on eine Zierde des deutſchen Parlaments iſt.

Die Negerſteuer in Berlin.
Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat der Stadtverordneten

verſammlung eine Vorlage zugeleitet, die die Erhöhung der Bier
ſteuer und die Einführung einer Gemeindegetränke und
Liner Bürgerſteuer vorſieht. Die Vierſteuer ſoll für das
laufende Rechnungsjahr 4 Millionen Mark erbringen und beträgt
je Hektoliter für Einfachbier 2,50 Mark (bisher 112, für Schank
bier 8,75 (1,70 Martk), für Vollbier 5 Mark (2,25 Mark) und für
Starkbier 7,50 (3,40 Mark). Die Gemeindegelränkeſteuer will
man von allen Getränken außer Milch mit einem Steuerſatz von
10 Prozent erheben. Die Bürgerſteuer, die nach den preußiſchen

Kichtlinien erhoben wird, ſoll 12 Millionen Mark erbringen.

ſind ſtets zu normalen Preiſen und ohne Subvention gedruckt wor
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K. J. Stahlberg,
der frühere Staatspräſident von Finnland, Führer der nationalen
Fortſchrittspartei im finniſchen Reichstag, der mit ſeiner Gattin
von Lappoleuten (ſo heißen in Finnland die Faſchiſten) im Auto
entführt worden iſt, wurde 100 Kilometer von der ruſſiſchen
Grenze wieder aufgefunden

Die Entführer Stahlbergs, ſind bereits am Mittwoch hin
ter Schloß und Riegel geſetzt worden.

Angeſichts der Entführung iſt ganz Finnland in einer Aufre
gung, wie ſie ſeit den kritiſchen Bürgerkriegstagen nicht mehr er-
lebt wurde. Die Leitung der ſchwediſchen Partet, die der Agrarier
und die der Liberalen fordern ſofortige energiſche Maßnahmen ge
gen die Uebergriffe der Lappo-Bewegung. Ferner verlangen ſie
die ſofortige Einberufung des Reichstages, während
die Sozialdemokraten auf den ſofortigen Zuſammentritt des Par
laments keinen Wert legen, da der Reichstag ſowieſo in 5 Tagen
zuſammentreten muß. Bis dahin hat die Regierung die Möglich
keit, zu beweiſen, daß ſie entſchloſſen iſt, gegen die Lappofaſchiſten
vorzugehen. Im anderen Falle muß ſie ſofort abtreten.

Helft den Arbeitern
Die ſozialdemokraliſche Reichskagsfraktion

hat einen großen Antrag ausgearbeitet zur Bekämpfung der
Wirtſchaftskriſe, zur Eindämmung der wachſenden Arbeitsloſigkeit
und zur Verhinderung de Verelendung breiter Volksmaſſen. Jn
dieſem Antrag wird ein Geſetzentwurf verlangt, der zum Zwecke der
richtigen Verteilung der Arbeitsgelegenheiten für die Dauer der
außerordentlichen Arbeitsloſigkeit die 40ſtündige Arbeitswoche vor
ſieht unter gleichzeitiger Verpflichtung zur Einſtellung neuer Ar
beitskräfte. Außerdem wird ein Geſetzentwurf verlangt, durch den
die Einkünfte aus ſelbſtändiger Berufstätigkeit und als Arbeitslohn
auf die Penſionen und Wartegelder anzurechnen ſind. Ferner
wird eine durchgreifende Preisſenkung insbeſondere bei den
Grundſtoffen der Jnduſtrie, der Lebensmittel und anderer Gegen
ſtände des Maſſenbedarfs gefordert. Die zollfreie Einfuhr von Ge
frierfleiſch ſoll wieder hergeſtellt werden. Schließlich enthält der
Antrag Maßnahmen zur Bekämpfung der bedrohlich anwachſenden
Kapital und Steuerflucht.

Beſtochener Nazi.
Wenn man Nationalſozialiſten in Aemker bringt.

München, 15. Okt. (Eig. Drahtb.) Unter dem dringenden
Verdacht der paſſiven Beſtechung wurde der nationalſo-
zialiſti ſche Stadtratsmitglied Gradl- Nürnberg ſeines Am
tes als Referent des ſtädtiſchen Plakatierungsweſens enthoben.
Der Staatsanwalt hat ein Vermittlungsverfahren eingeleitet.
Gradl hat ſich für ſich oder ſeine Partei das ſteht noch nicht feſt

von dem Prokuriſten eines Nürnberger Plakatinſtituts 2500
Mark geben laſſen, wofür er ihm perſönliche Vorteile im Plakat
pachtvertrag zuſicherte. Der Prokuriſt hat vor einigen Tagen
Selbſtmord verübt, nachdem ihm ſchwere Veruntreuungen zur Laſt
gelegt worden waren.

Vor den Wahlen in Oeſterreich
Platz der Jugend

Wien, 15. Okt. (Eig. Drahtb.) Eine Reichskonferenz der So
zialdemokratiſchen Partei ſtellte am Mittwoch die Kandidaten für
die Nationalratswahlen auf. Zahlreiche ältere Abgeordnete des
Nationalrats haben auf eine Wiederwahl verzichtet. So der Chef
redakteur der „Arbeiter-Zeitungl“, Auſterlit, der Vorſitzende
des Bundes der freien Gewerkſchaften, Hue ber und zahlreiche
andere Perſönlichkeiten Der Vorſitzende der Konferenz ſprach
ihnen den Dank der Partei für die bisher geleiſtete Arbeit aus

Die Arbeitspflicht in Rußland.
Kowno, 16. Okt. (Telunion). Wie aus Moskau gemeldet wird,

hat das Volkskommiſſariat für Arbeit angeordnet, daß nach der
Abſchaffung der Erwerbsloſenunterſtützung in
der Sowjetunion alle eingetragenen Arbeitsloſen in Rußland ſo
fort in die Betriebe eingeſtellt werden müſſen. Weiter hat ſich das
Volkskommiſſariat für Arbeit für eine weitere Bindung der Ar
beiter an die Fabriken ausgeſprochen und in Erwägung gezogen,
den Arbeitern bis zur Durchführung des Fünffahresplanes das
Kündigungsrecht zu entziehen

Der Führer der Kommuniſten im Donezgebiet, Borudin,
wurde aus der Kommuniſtiſchen Partei ausgeſchloſſen, weil er die
ſofortige Wiedereinführung der Erwerbsloſenun
kerſtützung in der Sowjetunion verlangt hat.

Zur Lage in Braſilien.
Die Aufſtändiſchen haben Schlappen erlikken.

Rio de Janeira, 15. Oktober. (Eig. Drahtb.) Die braſilianiſchen
Bundestruppen brachten den Aufſtändiſchen im Bundesſtaat

Sao Paulo eine ſchwere Niederlage bei und zwangen
ſie zum Rückzug nach Parang, einem Nachbarſtaat von Sao Paulo.
Auch aus dem Bundesſtaat Minas Geraes werden Erfolge der
Bundestruppen über die Aufſtändiſchen gemeldet. Die Aufſtändigen
ſollen in den letzten Tagen außerordentlich ſchwere Verluſte
erlitten haben. Trotzdem bleibt die Lage zunächſt noch ungeklärt.

Die Rewyorker Börſe beurteilt die Lage für die Rio Regierung
günſtiger, Hraſilianiſche Anleihen waren ſtark erholt. Das wäre
kaum der Fall, wenn es um die Regierung ſchlecht ſtünde

In den Berliner Me-
tall betrieben ruht die Ar-
beit. Die Streikparole des
Deutſchen Metallarbeiterverban
des iſt am Mittwoch vormittag
von den Arbeitern ſo gut wie
reſtlos befolgt worden.
Gegen 11 Uhr befanden ſich von
insgeſamt 140000 Arbeitneh
mern bereits 126 000 Arbeiter
und Arbeiterinnen im Streik
Den meiſten Betrieben blieb
nichts anderes übrig, als die
Tore zu ſchließen und in den
bekannten Revieren der Berliner
Metallinduſtrie zog nach dem
Abmarſch der Streikenden, der
nach der Frühſtückspauſe um 9
Uhr einſetzte, ſonntägliche Ruhe
ein. Jn Siemensſtadt, in Mog
bit, in der Brunnen- und Acker
ſtraße, am Humboldhain, über
all, wo die Hauptpunkte der
Berliner Metallinduſtrie liegen,
herrſcht Arbeitsruhe. Die Räder
ſtehen ſtill. Die Durchführung
der Streikparole des Deutſchen
Metallarbeiterverlandes vollzog
ſich mit imponierender
Wucht Nicht nur die organi
ſierten, auch die unorgani-
ſierten Arbeiter, die geſamte
Berliner Metallarbeiterſchaft verließ die Betriebe

Die Berliner Metallarbeiterſchaft, der der Verein Berliner
Metallinduſtrieller und der ſkandalöſe Schiedsſpruch eines von vorn
herein mit gebundener Marſchroute marſchierenden Schlichters
einen heroiſchen Abwehrkampft auf gezwungen hat, befindet
ſich ſeit Mittwoch früh im Streik. Die Kommuniſten, die natürlich
auch in dieſem für die geſamte Arbeiterſchaft ſo entſcheidungsvollen
Kampf nichts beſſeres zu tun wiſſen, als die Geſchloſſenheit und
die innere Diſziplin der Streikfront zu unterminieren und anzu
freſſen, haben ein paar Tauſend ihrer Anhänger ſchon am Dienstag
aus den Betrieben gejagt. Der Verſuch, der ſogenannten RGO.,
den Streik entgegen den Anordnungen des Metallkartells ſchon
einen Tag früher zu entfeſſeln, iſt jedoch kläglich geſcheitert. Die
Metallarbeiter Berlins ſtehen in ihrer überwiegenden Mehrheit
treu und unerſchütterlich zu ihren Führern

Der Beginn des Streiks, von dem nur die alten Arbeiter über
60 und die Lehrlinge, ſowie die Schwerkriegsbeſchädigten ausgenom
men ſind, vollzog ſich in imponierender und höchſt wirkungsvoller
Geſchloſſenheit. Als um 29 Uhr die Frühſtückspauſe begann,
räumten die Arbeiter ihre Werkplätze und verließen punkt 9 Uhr
in rieſigen Kolonnen ihre Arbeitsſtätten. Aus insgeſamt 276 Be
trieben ſtrömten die Maſſen der Streikenden auf die Straßen und
zogen in muſtergültiger Ordnung in Verſammlungen oder auch
nach Hauſe. Die Bezirke, in denen ſonſt von früh bis ſpät in die
Nacht die Hämmer dröhnten, und die Maſchinen das Lied der Arbeit
ſangen, liegen ſtill und im ſonntäglichen Frieden da. Die Werk
tore ſind geſchloſſen, vor den Fabriken ſtehen die Streikpoſten des
Metallkartells.

Die Kommuniſten haben wieder einmal ihr wahres Geſicht
gezeigt. Sie beſaßen ſelbſt am Tage des Streikbeginns nicht ſo
viel menſchlichen Anſtand und ſo viel gewerkſchaftliche Diſziplin,
um auch nur ein einziges Mal ihr Parteiſüppchen ungekocht zu
laſſen. Größte Empörung erregte es unter den abziehenden Maſſen
der KnorrBremſe und der BergmannWerke in Roſenthal, als ſie,
auf der Straße angelangt, große Plakate der RGO. fanden, auf
denen in großen Buchſtaben die Gewerkſchaftsführer als Lakeien
der Ausbeuter beſchimpft werden. So arbeiten die Kommuniſten
den Unternehmern, die ſich keine beſſere Unterſtützung ihres Lohn
raubzuges denken können, in die Hände. Am Nachmittag ver
breiteten dieſe Feinde der Arbeiterklaſſe unter dem irreführenden
Titel: „Alles für den Sieg der Metallarbeiter!“ noch ein Schmutz
blatt.

In dem neuen Haus des Deutſchen Metallarbeiterverbandes in
der Alten Jakobſtraße iſt Hochbetrieb. Alles arbeitet fieberhaft,
Boten kommen und gehen, es iſt ein Hin und Herſchwirren wie in
einem Taubenſchlag. Hier iſt der Generalſtab der großen Armee,

Kommuniſtiſche Verleumder.
Das Köln er Kommuniſtenblatt, die „Sozialiſtiſche Republik“,

hatte vor einigen Tagen die Nachricht verbreitet, daß der Kölner
Oberbürgermeiſter Adenauer in der Schweiz ein größeres Gut
im Werte von 1 Million Mark gekauft habe, um ſein Vermögen
im Ausland in Sicherheit zu bringen. Adenauer hat gegen das
Kommuniſtenblatt Strafantrag geſtellt. Verantwortlich für die
„Sozialiſtiſche Republik“ iſt zurzeit der Reichstagsabgeordnete Karl
Sattler, der ſeit Montag im Beſitze der Jmmunität iſt.

Moſel-Ueberſchwemmungen in Frankreich.
d

SDas überſchwemmte Moſelland in der Gegend von Mehz.

Auch Lothringen iſt augenblicklich von ſchweren Ueberſchwem
mungen durch die Moſel betroffen worden. Die Hochwaſſer haben

)fe efserne Fronmntf.
Alle Räder ſtehen ſtill. Der Rieſenkampf der Berliner Metallarbeiter.

die weiten Ebenen um Metz kilometerweit unter Waſſer geſetzt.

Die Streikenden verlaſſen geſchloſſen die Arbeilsſtätten.

die gegen das Attentat der Jnduſtriegewaltigen in den Kampf ge
zogen iſt. Tauſend Anordnungen ſind zu treffen, tauſend An
weiſungen zu geben. Hier holen ſich die Funktionäre für die
nächſten Stunden Rat, hier werden die Verſammlungen der Strei
kenden organiſiert, hier wird die Frage der Unterſtützung geregelt

kurzum, hier iſt trotz aller Quertreibereien der ſogenannten re
volutionären Oppoſition das unerſchütterliche Zentrum der Be
wegung. Die beamteten Funktionäre arbeiten mit Hochdruck. Tags
über Sitzungen, abends und nachts Sitzungen, Kampfarbeit ohne
Unterbrechung.

Eine Fahrt durch die Straßen der Arbeiterviertel zeigt, wie
ſehr der Streik der Metallarbeiter dem Stadtbild das Gepräge gibt
In den Hauptſtraßen Neuköllns herrſcht außergewöhnlicher Ver
kehr. Zu zweit und zu dritt ziehen die Streikenden durch die
Straßen. Die Stimmung iſt hoffnungsvoll, die Sympathie der
Bevölkerung ganz allgemein bei den Streikenden. Am Wedding
treiben die Kommuniſten eine hemmungsloſe Agitation. Flug
blätter werden verteilt, fliegende Verſammlungen einberufen. Aber
ſelbſt hier, wo es den Kozis gelungen iſt, mit Hilfe einer ſkrupel
loſen Agitation und der großen Not die auf dem blutarmen Wed
ding beſonders ſchwer laſtet, ein verhältnismäßig erheblichen Vor
ſprung gegenüber der Sozialdemokratie zu erreichen, zeigt man
ihnen ſehr oſtentativ die kalte Schulter. Die RGO. hat ganz offen
ſichtlich kein Glück, auch der größte Tamtam zieht nicht. Die Me
kallarbeiter wiſſen, daß nur Einigkeit und geſchloſſenes Marſchieren
hinter der Führung den Sieg verbürgen kann. Und die 140 000
Metaller Berlins ſie wollen ſiegen

Die Ankernehmer beankragen Verbindlichkeit,

Berlin, 16. Okt. (EF). Der Verband Berliner Metallindu
ſtrieller, der am Mittwoch nachmittag zu einer Beſprechung der
Lage im Berliner Metallkonflikt zuſammengetreten war, hat den
LohnabbauSchiedsſpruch angenommen. Der Verband wird nun
mehr die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs beantragen.

Die S5PD. gegen Verbindlichkeitserklärung.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
wird den Reichsarbeitsminiſter auffordern, den Schiedsſpruch vom
10. Oktober für die Berliner Metallinduſtrie nicht für verbindlich
zu erklären.

Nazis fiſchen im Trüben.
Berlin, 16. Okt. (EF.) Die Gauleitung GroßBerlin der Na

tionalſozialiſten veröffentlicht einen von Goebbels gezeichneten
Aufruf, in dem der Metallarbeiterſtreik als berechtigt und auf ge
ſetzlicher Grundlage beruhend erklärt wird. Alle Nationalſozialiſten
müßten den Streik unterſtützen. Wer Streikarbeit leiſte, werde
aus der NaziPartei ausgeſchloſſen werden.

Luftunfälle in England.
London, 15. Okt. (Eig. Drahtb.) England hat wiederum zwei

Luftunfälle zu verzeichnen. Auf dem Flugplatz Grantham
ſtürzte am Mittwoch ein Militärflugzeug ab. Die beiden Jnſaſſen
wurden getötet. Das gleiche Schickſal erlitten am gleichen Tage
zwei weitere andere britiſche Militärpiloten, die in der Nähe von
Malta zu Tode ſtürzten.

An dem engliſchen Luftſchiff „R 100* ſind auf Anordnung der
Regierung ſämtliche Reparaturarbeiten eingeſtellt worden. Erſt
nach dem Urteil der Sachverſtändigen über die Urſache der Kata
ſtrophe des „R. 101“ wird ſich die Regierung entſcheiden, ob der
Bau und der Betrieb von Luftſchiffen zweckmäßig iſt und fortge
ſetzt werden ſoll.

[Detzte Nachrichten
Eigene Funk- und Drahtberichte).

n

Schweres Aukounglück in Eſtland.

Reval, 16. Okt. (Telunion). Unweit Fellin ereignete ſich ein
ſchweres Automobilunglück. Jnfolge des ſchlüpfrigen Weges ſtürzte
ein mit 6 Perſonen beſetzt. Laſtkraftwagen bei einer Eiſenbahnüber
führung auf den Bahndamm herunter. Hierbei wurden vier Perſo
nen gekötet und zwei ſchwer verletzt, darunter der weibliche Chauf
feur des Wagens

Die Arbeitsloſigkeit in Amerika.

Newyork, 16. Okt. (Telunion). Der amerikaniſche Arbeiter
verband beſchloß am Mittwoch in einer Sitzung in Boſton ein
ſtimmig, wegen der ſtarken Arbeitsloſigkeit den Präſidenten Hoo
ver, die Gouverneure aller 48 Staaten und die Bürgermeiſter
ſämtlicher Städte aufzufordern, ſofort Hilfsmaßnahmen in die
Wege zu leiten

BlattPaar teh e eren va
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Ton- unel Sprech Film- Theater Stadt Theater
Donnerstag, den 16. Oktober, 20-22 UnricſsvſritBillig! Billig!

Delikateſſe! Iſcnrscra I riras
Täglich eſch t e Holländer

Luchsheringe

2 Stück 25 Pfennig
direkt aus Jmuiden, Holland

Fiſch Börſe
Martiniplan S.

Gegründet 1900.

Quedlinburgerstraße I-2.

Hente IC—etzter Tag
Die Büchse dern Panciora

nach Frank Wedekind.

Ab morgen Freitag bis nur einschl. Montag

Ein für Freunde des stummen Films
besonders empfehlenswertes Programm

Lien Deyersdas noch unvyergessene Seelchen aus dem
Film „Die Heflige und ihr Narr“
Hans Adalbert von Schlettow

Fritz Kampers
in dem deutschen Großfilm der Universal

n

e

Hamburgergiſchhalle

Martiniplan 33Telephon 2172

Lebende Karpfen
Aale und öchlele

Täglich
friſche Seeſiſche.
ff. Räucherwaren

ff. Matjes Heringe

Billig!

Tüglich Maſſenzufuhr
ca. 1 bis 2 Zentner
dadurch ſpottbilligl!

Echte Flensburger

Aale
Stck. 30, 50, 80 Pf. uſw.

Pfd. 55 Pf., ſtark 65 bis
70 Pf., nur durch Maſſen

Einkauf ſo billig.

Fiſch Vörſe
Martiniplan S.

Gegründet 1900.

perlender Traubensaft

Vniversitatsstadt am

summen das Lied mit

Anita Doris

e

Die Ballade „Die zwölf Räuber“, eines der er-
greifendsten Melodien des alten Rußlands
ersteht hier im Film. Die Helden dieses
tomantischen Iiedes bekommen Leben, nehmen
greifbare Gestalt an, wir sehen ihr Schicksal
Es ist die Seele des alten Rußlands, es ist das
Rußland der Zarenzeit: Hof, Glanz, Wohlleben,
Prunk und im Gegensatz: Sibirien, Gefängnis,
Elend, Not. Aus all dem Geschehen strahlt

Spiegelstrabe 7558

Mün verlängern in einige Tage
des großen Erfolges Wegen, der erste 1009ige deutsche Studentenfilm

Kulent sein

blühnen

Blinkende Klingen, zur Mensur gekreuzt

Pokal schwere Krüge mit schäumendem
Bier. bummelnde und immer singende
Studenten Lachende Jugend das ist
das Leben in Würzbarg, der schönen

lacht Frau Lunag durch verödete Felsen
der Main spiegelts wieder und seine Fluten

wenn die Veilchen blühen.
Ein Liederspiel von Studentenglück und Leid

In den Heuptrollen singen und sprechen
Franz Baum an mn, der überaus beliebte Randfänk-Tenor

Es ist einer der reizvollsten Tonfülmme der Safson

Riächaud Talmacdge in dem tönenden Sensations-Film

Der geheimnisvolle Kavalier
Ab Freitag neu „Fox tönencie Wochenschau“ mit Ton-
aufnahmen Von der Reichswehrpara de in Römhild Sprechautnahmen
en Präsident Hoover Die einzigen existierenden Tonaufnahmen von
den Zusammenstößen der Ghandi- Anhänger mit der englischen Polizei Jungfrau As66 m über dem Meeresſpiegel

Mönch 4105 mm über dem WMeeresſpiegel
Die Vorstellungen beginnen diesmal Wochentags es Dhr, 7 Ohr Eiger 3975 m über dem Meeresſpiegel
und 9 Vhr Sonntags s Vhr, P Dhr, 7 Uhr und e Ohr

Lustspiel von Frank und Hirschfeld (0. 50 8.60)
Spiegelstrabe 7-—8

Freitag, den 17. Oktober, 20--22 Vhr:
„Meine Schwester und ich

Musikalisches Lustspiel
nach Berr und Verneuil von Robert Blam.

Gesangstexte u. Musik von Ralphh Benatzky (0. s0 00)

Sſamer liches
I Sonntag, den 19. Oktober 1930

vormittags 11 Uhr.
Einlaß 10,30 Uhr.in leuchten dem Ende 1 Uhr.I Montag, den 20. Oktober 1930

nachmittags Uhr. S
Einlaß 2,30 Uhr. Ende 5 Uhr.

Nur zwei Vorführungen des an alpiner eGroßartigkeit unübertreffſichen Kuleeünr

Eine Symphonie einzigartiger Naturſchönheiten.
der gewaltigſte Film aus den Schweizer Hoch

alpen in fünf Akten;
mit beſonderer Muſikbearbeitung für den Film.

Main. Schelmisch

„Starclent sein,

Frecl Louis Lenchh Fiütz Alherti
Ka Platten

Baſel Zürich Glarner Alpen
LS2uzern Brunnen Engelberg J

Xheinfall bei Schaffhauſen, Züricher See, Walchen
e, Glärniſch, Tödt, Klöntaler See, Klaußenſtraße,

Vierwaldſtädter See, Arxenſtraße, Tell- Kapelle

Rigi, Pilatus, Mythen. eIm Perner Oberland
Bern, Thun, Thuner See, Spiez, FruttigenReichenbach, Kandertal, Kanderſteg Rieſen

Blümlisalp, Gr. Schreckhorn

Im weiteren Programm

Die Jungfraubahn Aletſchhorn

e Sonnabend Gönner der stummen Filmkunst!beſtimmt den ganzen Tag

Ihale (Har aber das Lied von der Liebe eines Mannes Grindelwald Scheiz Verkaufe zu seiner Frau und einer Frau zu ihrem Ah Pſon tage Die Operetten-Revue Nun Der degg, Eigergletſcher, 162 Meter i. d. M.
W morgen Manne heraus Die NMelodie der n 5 a Eismeer, Lauterbrun- Gr. Aletſchgletſcherd Freitag unwandelbaren Treue! e S e nen, Staubachfall Finſterahornund Eine ganz besondere Delikatesse für alle Jungfraujoch 4275 Meter ü. d. M. Sd. W.Die schönsten Schlager 3467 Meter ü. d. M.die höchſte Bahnſtation höchſter Berg der

Im weiteren Programm Be Alfr. fettes Kindllehſch e ung Be ar a v aus Gligern Film sind bei Europas F rner Alpen.
e ttere wer e Funk-Theis Der 6t. GotthurdRouladen Pfd. I. 20 Mk. sensationellen Wildwest-Zirkusfilm Dheralpftraße, e e Matterhgen n

Nleiſchermeiſter Andermatt r e hAlbert Riegeler, Der Satansreiter Die Alpenpoſt. 4538 Meter a Savpenſtraße e e e e er Hirtenlebene neue D. L.-S. -Wochenschau. in den Alpen. re I eModern. eich.Büfette Beinseitenfabrikation- Murmeltiere und e e hier 5Ausziehtiſche, Am Montag beginnen die Vorstellungen erst Gemſ Boe S r eSchlafzimmer, um 26 Vhr. Olkt b 8 h h emſen. erg der Schwei g.h ober Schunmesse a De herWaſchetruhen, Sonntag, nachmittags 2 Uhr, in der I zu Rehord Preisen Lyekamm Gimplon vahn
Jugend u. Vamilienvorstellung

Der Satansreiter
und der lustige bunte Teil

Stühle in jeder Preislage
liefert in guter Ausführung

Kurt Deichfuß,
Tiſchlermeiſter,

Krebsſcheere 2, nahe d. Rath.

ür halbe T tAchtung e btetenAchtung
Kaufſt

Ein faſt neuesKonſ e rVen prüschsota
preiswert zu verkaufen

neuer Ernte, eigener Fabrikation, erſtklaſſiger Qualität, yy ateo u Paulsplan 31
2

ſtramme Füllung Bokleidungs-
r öchtfer Martinbalbe besollschaft

Stangenſpargel kg Doſe von 2.45 bis 2.90 W. eg, Hautſchäden u. offeneSchuittſpargel e Dole von Dies bis 239 RM. eine Ratsapoiberer über Co Epa

Verkauf zu
I Original- Preis en

Junge Erbſen kg Doſe von O. 70 bis 1.50 W.
Gemiſchtes Gemüſe kg Doſe von L. 90 bis 1.50 RW.Allerfeinſte Stangenbohnen von 9.70 vis 0.90 RM. Vieh LebertranEmulſion
Junge Schnitt Brechbohnen von O. 50 bis 0.60 RM. Rats-Apotbeke.

Kirſchen, mit Stein 6.60 0.75 9185 W. ySchattenmorellen/ Sauerkirſchen. 9.95 W. t tHeidelbeeren 98 c G en
Pflaumen, mit Stein den 19. OktoberBei Abnahme von Kg-Doſen Gonderpreiſe. Fahrt nach dem Hartenberg, (Wlldsehweintätterung)

a Empfehle außerdem Abfahrt 14 Vbr Holzmarkt. Person Mk. 2.50.
i i ä ert s Halberstadt-Braunlage- Bad Lauterberg (WiesenbeckerTeich) Bad Sachsa S Walkentes ſlfeld Netzkater-
Hausſchlachtware. Wendefurth-Halberstadt.

Abfahrt s Uhr Holzmarkt. Person Mk. 6.50Kühlingerſtr.Paul Franke Ecke Saggaſſe Anmeldungen im Städtischen Verkehrsamt, Holzmarkt 11-

Junge Erbſen, mittelfein, mit Karotten 0.85 RW. Präpar. Viedledertran

Erdbeeren, roh eingelegt 1.60 RM.

Mirabellen/ Reineclauden 9.90 W. Hreitas, den 17. Oktober und Sonntag

Ia Eggebrecht-Weine, Sonntag, den 19. OKtober

Fernſprecher 2332.

Geschäftseröſffneng
Hiermit bringe ich zur geß. Kenntnis, daß ich

im Hause Westenclorf 6, das bereits früher
von der Firma Danneberg geführte

Koks-, Brikett- unch Holz-Gosehäft

wieder eröffnet habe. Ich betrachte es als meine
Aufgabe bei reellem Gewicht nur Ware erst-
Klassiger Beschaffenheit zu liefern.

Mit der Bitte um gütigen Zusprach, zeichnet

hochachtungsvoll

e]c23cgcg

Sctrück- Jacken

ehe eempfüenit im guten Qualität
Zu Außerst niecikügen Preisen

Otto Hager, e
Kein Laden

Schuhhaus Biume

durch Hannes Schnei
der und Jlſe VRhode,

Bilder von gewaltiger
Schönheit und Rein

d Bamen- Schuhe
in jeder Farbe und Form, hoher
und facher Absatz, nur 1I2.50

GimplonHoſpiz
2010 Meter über dem

10. 50 9. 80 8. 50 7.50 6. 50 en der 9 e Weeresſpiegel

5 betretenen under ze welt der Hochalpen. Der Gimplon e
Herwen-Halbscharne l Gletſcherpracht, 3368 Weter über demumcl Stiefel Föhn, Alpenglühen. Weeresſpiegel,

jede Farbe und Form I2.50
2 r 10.50 9.50 8. 50 7. 90

in allerbester Rahmenverarbeit. nur 16.50 14.50 12.50 10.90 Das Engadin
Das ſchönſte Hochtal Europas e

Fernruf 1044.. Piz Bernina Piz Palü eAos2 Meter über dem 3912 Meter über dem
Weeresſpiegel. Weeresſpiegel.Voval Hütte. Diavollezza Hütte.

Martiniplan 12. Inh. Johanne Blume.
Das Haus der guten Qualitäten u. d. niedrigen Preise.

Treffe morgen früh von 7 bis 9 Uhr mit einem
beſter Vremer Ferkel
und Läuferſchweine

im Gaſthof Zum weißen Schwan“, Breiteweg, ein und

Piz Roſegg 3942 Meter über dem Meeresſpiegel e
Tſchierva Hütte.

Tätigkeit der rieſenhaften Schneeſchleuder bei 5 mj Neuſchnee und ehe S Der Voſegg

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 17. Oktober, abends 5 Uhr. Sonnabend,

den 18. Dkiober, morgens s Uhr. Sabbath Ausgang
6 r Min. Wochentags Worgens S Uhr, abends
48 Uhr.

Spezialbehanclung von off. Beinen

Krampfadergeschwüre, geschwolletle Beine, selbst 10, 15 und
20 ſahre alte VFalle, Wo bisher alles Versagte, werden
noch, oft in verhältnismäßig kurzer Zeit, völlis Sehellt,
ohne Schneiden, ohne Berufsstörung. Senk- und Pfattfüß-
beschwerden, nasse und trockene Flechten, sowie sonstige
Hautkrankheiten werden ebensfalls mit best. Erfolg behandelt

verkaufe dieſelben ſehr preiswert. und MorteratſchGletſcher.Richard Cotte, Ditfurt. Winter in St Moritz
58

n e eT. n en 3 ere Preiſe der Platze o eMittelloge 2,20 Mk. Seitenloge 1,80, Sperrſitz

n greee r dar e Vorverkauf e Fne ehe e

Ab 9 Uhr alles fertig.

Freitag und 6onnahend

Haſen und Faſanen
Gänſe, ganz und zerlegt

S Achtung! Achtung! Das große Derby auf dem St. Wortitzer See,

2250 meter In ſeufender Skiſahrk hinab ins Tal

großes Schluchte- Feſt e so Mk. Platz Mk. Plaß 080 W

Reſtaurant St. Burchardt. Schüler nur Montagnachmittags halbe Preiſe. e

friſch geſchoſſene

Ludwig Semmi, Markthalle, tand ?1

ung der a ahre Jacoh“
erscheint ſutarg Wreitags) zum Preise A. Dedek Homövopathin
von nur 30 Pfg. Bestellungen sind an Walter Rathenau-Stra be 43.

HeilKkundige

Prmst Kramer unsere Zeitungsträgerinnen zem richten recht. tägl. von 10- 12 and 2-4, außer Montag uad Mittsch
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Bevdenktage
16. Oktober.

1628 Franzöſiſcher Lyriker Fr. de Malherbe. 1793 Marie An
toinette enthauptet. 1827 Maler Arnold Böcklin. 1854 Karl
Kautsky. 1920 Arbeiterdichter Ernſt Klaar. 1920 Dichter
Caſar Flaiſchlen. 1925 Preſſevertreter boytottieren Muſſolint in
Locarno

Zum Reichs Wohnungsbauprogramm.
Aus dem Bericht den der Reichskommiſſar für das zuſätzliche

Wohnungsbau programm 1930 dem Reichsarbeitsminiſter
erſtattet hat, wird von maßgebender Stelle ein Auszug veröffentlicht.

Ueber die wichtigſte Frage, d. h. über die Beleb ung des Bau
marktes durch das Wohnungsbauprogramm geben die Mitteilun
gen des Miniſteriums leider keinen Aufſchluß

Es heißt darin, daß ſich im gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht
angeben laſſe, wie groß die Zahl der Baufach und Bauhilfsarbeiter
iſt, die durch das Wohnungsbauprogramm vor Arbeitsloſigkeit be
wahrt werden oder nach Eintritt der Arbeitsloſigkeit neue Arbeit er
halten haben. Hierüber würden erſt die vom Reichsarbeitsminiſte
rium auf den 1. November d. Js. erbetenen Feſtſtellungen der Län
der über die Zahl der infolge des zuſätzlichen Wohnungsbaupro-
gramms weiter beſchäftigten oder neu eingeſtellten Arbeiter Auf
ſchluß geben. Jm Augenblick laſſe ſich jedoch bereits ſchon ſo viel
ſagen, daß die Reichsregierung im richtigen Moment mit ihrem Pro
gramm der Vereinfachung des Bauens hervorgetreten ſei.
Zweifellos ſei die Arbeitsloſigkeit durch den zuſätzlichen
Wohnungsbau ſchon im Spätſommer etwas gelindert worden
und ſie werde weiterhin im Herbſt und vor allem auch durch die Jn
nenarbeiten während des Winters gemildert werden. Die Erwar-
bungen, die man auf das Reichswohnungsbauprogramm in beiden
Richtungen geſetzt habe, ſeien zweifellos überſpannt geweſen.
Man habe häufig nicht berückſichtigt, daß die zur Verfügung ſtehen
den Mittel von 100 Millionen Mark nur etwa ein Zehntel deſſen
betragen, was jährlich aus Hauszinsſteuermitteln für die Förderung
des Wohnungsbaus verwendet werde.

Die Haltung der Regierung in der Frage der Belebung
des Baumarktes berührt etwas merkwürdig: auf der
einen Seite macht ſie mit ihrem zuſätzlichen Wohnungsbauprogramm
Reklame, und auf der anderen verkürztk ſie die Mittel für den
Wohnungsbau. So will die Regierung kurzerhand 400 Millio-
nen dem Wohnungsbau entziehen und andererſeits von
einer beſſeren Ausſchöpfung der Hauszinsſteuer abſehen. Jn Preu-
ßen allein würden, wie ſoeben erſt auf der Tagung des Bundesaus
ſchuſſes des ADGB. feſtgeſtellt wurde, allein 300 Millionen mehr
einkommen, wenn die vom Mieter gezahlten Hauszinsſteuerbeträge
in vollem Umfang vom Häausbeſitzer an die Steuerkaſſen abgeführt
würden.

Das Reichsarbeitsminiſterium iſt auf der Suche nach Geld für
den Wohnungsbau, die Reichsregierung aber ſenkt den Wohnungs
bau nach ihrem Programm um mehr als die Hälfte des Ergebniſſes
für 1929 und wagt es nicht, von den Hausbeſitzern auch ein
Opfer zu fordern. Unter dieſen Umſtänden muß ſich die Lage auf
dem Baumarkt im nächſten Jahr noch ſchlimmer geſtalten. Bleibt
es bei dem Regierungsprogramm, dann bedeutet das, wie der
„Grundſtein“ feſtſtellt, einen Auftragsaus fall von 200 Mil-
lionen für das geſamte Baugewerbe, einen Lohnausfall von
150 bis 200 Millionen für die Bauarbeiterſchaft und von weit mehr
als einer Milliarde für die geſamten am Baumarkt intereſſierten
Arbeiter

Die Zeit der Preisſkate beginnkt. Am Sonnabend ſind in einer
Reihe von Gaſtwirtſchaften wieder Preisſkate angeſetzt. Bei dieſer
Gelegenheit wollen alle unſere Freunde, die ſich an ſolchen Preis

ſkaten beteiligen, in erſter Linie die Wirte unterſtützen, welche ſich
be uns im Anzeigenteil empfehlen.

S Gemeine Spitzbuben. Am Sonntag, den 12. ds. Mts. trafen
von Harzburg kommend drei Handwerksburfchen ein. In Goslar
haben die drei einer Frau im Armenhaus eine Geldbörſe mit 85
Pfennig geſtohlen. Jn einem Hotel in Bad Harzburg haben ſie
die Garderobe der Angeſtellten vergeblich nach Geld durchſucht.
Hier haben ſie aus einer Wohnung am Sonntag aus einem auf
dem Flur hängenden Ueberzieher einen Betrag von 8 RM. ge
ſtohlen. Der Beſtohlene möge ſich bei der Kriminalpolizei melden.
Die Spitzbuben ſind von hier in Richtung Halberſtadt gezogen, wo
ſie abgefaßt werden ſollen.

Handkaſchenräuber. Am Mittwoch hat ein 13jähriger
Burſche einer Dame eine Handtaſche in der Harzquerbahn geſtoh
len. Außer Ausweispapieren enthält die Taſche einen namhaften
Geldbetrag. Auf dein Wege zur Kriminalpolizei erblickte die
Dame den Dieb und veranlaßte deſſen Feſtnahme. Nach anfäng-
lichem Leugnen geſtand er die Tat ein. Die Handtaſche mit Inhalt
konnte der Dame wieder zugeſtellt werden.

Ein „nekker Bruder“ iſt der Obſthändler B. von hier. Vor
etwa 3 Wochen reiſte er mit ſeiner Schweſter nach Schleswig Hol
ſtein, um eine Waggonladung Obſt zur verkaufen. Unterwegs
verkaufte B. den größten Teil des Obſtes auf eigene Rechnung und
hat mit dem Erlös von 1200 RM. das Weite geſucht.

20 km Geſchwindigkeit. Nach einer landespolizeilichen An
ordnung wird die Herabſetzung der Höchſtgeſchwindigkeiten von
Kraftfahrzeugen bis zu 55 t Geſamtgewicht auf 20 km für folgende
Straßen ausgeſprochen Breite-, Burg, Weſtern, Friedrich, Jlſen
burger, Kaiſerſtraße und Mühlental bis zum Hotel Mühlental,
alsdann der Straßenzug Nöſchenröder Burgberg-Lindenallee von
der Kaiſerſtraße bis zum Marſtall und auf dem Neuſtädter Burg-
berg von der Halberſtädter Straße bis zur LindenAllee. Zu
widerhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu 150 oder ent
ſprechender Haft beſtraft.

Beitragsherabſetzung bei der Oriskrankenkaſſe. Auf Grund
der Notverordnung verlangt das Oberverſicherungsamt die Herab
ſezung der Beiträge bei den Ortskrankenkaſſen. Zu einer Aus
ſchußſitzung der hieſigen Ortskrankenkaſſe werden die Vertreter der
Verſicherten und Arbeitgeber auf Montag, den 20. Oktober,
abends 8 Uhr ins Gewerkſchaftshaus eingeladen, um dieſe Sat
zungsänderung vorzunehmen. Es muß eine Senkung der Beiträge
um mindeſtens 10 Prozent erfolgen, dieſes macht einen Einnahme
ausfall nach dem Voranſchlag der Ortskrankenkaſſe für das Jahr
1930 von mindeſtens 80 000 aus. Die Einſparungen durch die
Notverordnung für Arznei- und Krankenſcheingebühren, vermehrte
Karenztage und Arzthonorare, dürfte nach einem angenommenen
Satz den Betrag von höchſtens 50 700 im Jahre betragen. Der
Reſtbetrag dürfte durch weniger ausgezahltes Krankengeld ein
zubringen ſein.

Von Harburg nach dem Brocken. Ein kleiner Ausreißer
wurde in Drübeck aufgegriffen. Ein 13jähriger Mittelſchüler aus
Harburg bei Hamburg hatte ſich vor acht Tagen am Schulſchluß
mit ſeinem mit Schulblchern gefüllten Ranzen, in dem das Zeug
nisheft nicht fehlte, ohne Geld mit dem Fahrrade gleich von der
Schule aus ohne Wiſſen der Eltern auf die Reiſe begeben. Wäh-
rend die in geordneten Verhältniſſen lebenden Eltern und die ein

men
Flugblattverbreitung am Sonntag

Die Parteileitung hat in der Zeit vom 19. Oktober bis zum 10.
November eine Werbewoche zur Gewinnung neuer
Mitglieder angeſetzt. Die politiſche Hochſpannung macht es
allen Genoſſinnen und Genoſſen zur Pflicht, ihre volle Schuldigkeit

zu tun. Für Sonntag iſt eine Flugblktverbreitung
angeſetzt. Der örtliche Parteivorſtand wendet ſich allgemein an
alle Parteimitglieder zur Mitarbeit. Wir müſſen einen ſtarken
Erfolg erreichen, deshalb alles heran zur Mitarbeit. Die Flugblät-
ter werden am Sonnabend im Gewerkſchaftshaus ausgegeben.

zige ältere Schweſter ſich faſt zu Tode ſorgten, ſetzte der abenteuer-
luſtige Junge ſeine Fahrt fort. Des Abends erbat er ſich von den
Ortsvorſtehern eine Schlafſtelle und am anderen Morgen fuhr er
ohne Weg und Steg zu kennen weiter. Das Ziel ſeiner Reiſe war
der Brocken, den ſeine Schulkameraden in den letzten Ferien be
ſucht hatten, während ihm die Eltern aus Beſorgnis die Teilnahme
verweigerten. So war er bis nach Drübeck gekommen, meldete
ſich wieder beim Gemeindevorſteher und gab an, er ſei aus Braun
ſchweig und wohne Hamburgerſtraße 37. Da die Angaben dem
Vorſteher verdächtig vorkamen, hielt er den Jungen feſt und konnte
mit Hilfe der Polizei den wahren Sachverhalt bald aufklären
Schon am anderen Morgen traf der Vater ein und konnte hocher
freut ſeinen wanderluſtigen Sohn geſund mit nach Hauſe nehmen.
Nach ſeinen Erklärungen war zu Hauſe und in der Schule nichts
vorgefallen, das den Knaben hätte forttreiben können.

Die fürſtliche Bibliolhek. Nach den Mitteilungen auf der
Hauptverſammlung des Harzer Geſchichtsvereins wird die Werni
geröder Fürſtliche Bibliothek in einzelnen Teilen verkauft und da
mit dies bedeutendſte kulturhiſtoriſche Gut unſerer Heimat, deſſen
Wert weit über unſeren engeren Nordharzbezirk reicht, in alle
Winde geweht. Die Werte, die uns durch dieſe Handlungsweiſe
genommen werden, ſind unerſätzlich und nicht wieder gut zu
machen. Es mutet eigenartig an, daß ſich in der Oeffentlichkeit
weit und breit kein Widerſtand geregt hat. Sicher hat man noch
nicht alles getan, was man hätte tun können, um dieſen Verluſt
zu vermeiden. Man ſieht auch an dieſem Fall, wie on dem Wel
fenſchatz, wie hoch die deutſchen Fürſtlichkeiten altes deutſches Kul
iurgut einſchätzen, für deſſen Erhaltung ſie nicht einen Pfennig
opfern, ſondern es wird gerade an erſter Stelle mit verſchleudert.
In der bürgerlichen Preſſe ſteht davon nichts, denn man darf dieſen
hohen Herrſchaften ja nicht zu nahe treten.

Skärkt die Jugendbewegung! Die bedauerliche Tatſache, daß
organiſierte Arbeiter immer noch ihre Kinder in die gegneriſchen
Vereine ſchichen und nicht zur Arbeiterjugend, veranlaßt uns auf das
Verwerfliche dieſer Haltung eindringlich hinzuweiſen u. zu fordern,
daß gerade in dieſer Zeit der politiſchen Hochſpannung wir alles zu
tun haben, um unſern Nachwuchs in unſerm Sinne zu erziehen.
Achtet auf eure Kinder, daß ſie nicht durch ihren Umgang dazu ver
leitet werden, gegen unſere Organiſationen zu arbeiten. Meldet ſie
bei der Arbeiterjugend an.

Die Kurgäſtezahl im verfloſſenen Sommer iſt annähernd die
gleiche wie die im Sommer 1929 geblieben. Die letzte Nummer der
„Amtlichen Kur und Fremdenliſte“ verzeichnet für die Zeit vom
18. bis 30. September 1115 Kurgäſte, als Geſamtergebnis vom
Man bis 30. September 18 075 Kurgäſte. Jn der gleichen Zeit des
Vorjahres kamen 17 519 Kurgäſte zur Anmeldung. Dieſer zahlen
mäßig gute Abſchluß iſt weſentlich auf den verſtärkten Ausländerbe
ſuch zurückzuführen. Leider können die Zahlen nicht Anſpruch auf
Vollſtändigkeit erheben, da es immer vorkommt, daß die Anmeldung
der Fremden unterbleibt.

Zum Skreik Filztuchfabrik Waldhelm, Wernigerode. Wir brach
ten in unſerer Zeitung vom 7., 8. und 18. Auguſt einen Bericht von
der Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchäften von Wernige-
rode In demſelben iſt u. a. über den Streik in der Fa. Waldhelm,
Filztuchfabrik, geſagt, daß an dem Verhalten des Werkmeiſter-Ver
bandes am Orte Kritik geübt worden wäre und daß bei deſſen Haupt
verwaltung Einſpruch erhoben werden ſolle. Ebenſo iſt geſagt,
daß Streikbrecher von einem Beauftragten in Hamburg geſucht wor
den ſeien. Der deutſche Werkmeiſter-Verband gibt uns hierzu folgen
des bekannt: „Nach eingehenden Unterſuchungen bezüglich des Ver
haltens des Ortsvereins Wernigerode des Deutſchen Werkmeiſter-
Verbandes und der in der beſtreikten Firma Waldhelm, Filztuch-
fabrik, beſchäftigten Mitglieder des Deutſchen Werkmeiſter- Verbandes
iſt feſtzuſtellen, daß ein Vorwurf über das Verhalten keineswegs be
rechtigt iſt. Es ſteht feſt, daß die dort beſchäftigken Werkmeiſter auch
während des Stkreikes keine anderen Arbeiten verrichtel haben, als
ſie vor Ausbruch des Skreikes bei der Firma vollzogen haben. Der
dort beſchäftigte Maſchinenmeiſter iſt gegen Monatkslohn angeſtellt
und hat ebenfalls keine anderen Arbeiten verrichtet als bisher. Jr
gendeine Beſchwerde an maßgebender Stelle ſeitens der Streikenden
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Hanna winſelte auf wie ein gequältes Tier und warf ſich Fritz an

die Bruſt. Er ſtreichelte begütigend ihre nackte Schulter.
Ponſar wurde jetzt zum erſten Mal gewahr, daß er die Rolle des

jungen Mannes im blauen Sakko wohl doch einigermaßen verkannt
hatte. Zum erſten Male dämmerte ihm inmitten ſeiner Pein und
Beſtürzung der Verdacht auf, daß dieſe kleine, reigende Frau wo
möglich die Gattin dieſes hübſchen, aber doch etwas kleinbürgerlichen
Mannes ſei.

Hier ſchreckte der Geſchäftsführer Ponſar aus ſeinen ſinnigen Be
trachtungen und das junge Paar aus ſeiner wechſelſeitigen Klage und
Tröſtung.

„Meine Herrſchaften,“ hob er an und wiſchte ſich mit der gehöhl
ten Hand über Naſe und Lippen, „ein äußerſt unangenehmer Vor
fall. Reden wir nicht mehr davon. Es hilft nun ja zu nichts. Aber
darf ich Sie bitten, dieſes Zimmer möglichſt bald zu räumen. Es iſt
für heute abend vergeben.

Hanna und Fritz Marunge trennten ſich, blickten auf den Sprecher
Dann ſah Hanna ratlos an ſich nieder.

„Na, los, los!“ ermunter der Geſchäftsführer, der an Fritzes Rock
erkannte, daß er es mit keinen allzu illuſtren und „prominenten“
Gäſten zu tun hatte. Sie werden doch n Mantel oder ſo etwas
Aehnliches in der Garderobe abgegeben haben. Holen Sie ihn!“

Da flitzte Fritz hinaus. Jm Zimmer blieb es ſtill. Nur Hanna
ſchluchgte noch hin und wieder ſchmerzvoll nach wie ein Kind, das ge
weint hat. Der Direktor betrachtete intereſſiert die Landſchaften an
der Wand, als habe er ſie nie vorher geſehen Er war doch ſehr un
gehalten und verſtimmt über den unerhörten Auftritt“ zumal jetzt
als er ſah, daß es gar nicht ſo feine Leute waren wie er zuerſt ver
mutet hatte. Freilich, der Herr dort war ja ſehr elegant. Aber ein
geſchlagener Mann iſt kein Gegenſtand der Ehrfurcht.

Ponſar überlegte, ob er ſich nicht kürzerhand mit einer kleinen
Verbeugung entfernen und aus der Affäre ziehen ſollte Was ging
ihn die Sache ſchließlich noch an. Die Frau war ja einfach Puppe,
ja ja! Aber doch eine verheiratete Frau. Er hatte weder ein

Abenteuer mit einer verheirateten Frau geſucht noch gefunden. Aber
nach dieſem peinlichen Jntermezzo

Gerade als er ſeinen Rückzug antreten wollte, kam Fritz Marunge
mit den Mänteln.

Die Wahrheit zu ſagen, waren es keine ausgewachſenen Paletots
Fritz verfügte für ſeine zivilen Obtegegheiten überhaupt nur über
eine Windjacke. Die hatte er angezogen. Ueber dem Arm trug er
Hannas Pelz. Das heißt, ein richtiger Gehpelz war es geweſen, als
Tante Käthe in ihrer verwöhnenden Güte ihrem Pflegling dieſen
hübſchen Ziegenpelz zu Weihnachten unter den Chriſtbaum gelegt
hatte. Seitdem hatte Hannas Toilettengenie ſich mannigfach an ihm
erprobt. Wer trägt gern immer das gleiche? Sie hatte in jedem von
den ſechs Jahren, den ſie ihn beſaß, ein wenig daran geändert. Bald
verlängert, bald gekürzt. Sie nannte es, ihn moderniſieren. Allmäh
lich war er ſo und dieſen Winker ganz ausgeſprochen zu einer
kurzen Sporkpelzjacke geworden, die ihr gerade bis über die Hüften
reichte. Sie ſah ſehr ſchick aus zu den kurzen Röcken. Zu dem Ball
kleid heute abend paßte ſie aber weniger Doch ſie hatte ſich den
unglaublichen Luxus eines Autos geleiſtet, zum erſten Male in ihrer
Ehe. Zu dem Hemdhöschen war die Sportjacke nur eine koſtümliche
Unmöglichkeit

Wieder knickte Hanna in den Lenden ein und erklärte, daß ſie „ſo“
re Umſtänden das bergende Aſyl dieſer Wände zu verlaſſen
gedenke.

„Hm machte der Geſchäftsführer nachdenklich, „ich brauche dieſes
Zimmer aber dringend.

Da hätte das fixe Gehirn der kleinen Frau eine nrettenden Ge
danken. Fahr ſchnell nach Hauſe,“ rief ſie, „und hole mir ein an
deres Kleid.“

e brauche dieſes Zimmer,“ wiederholte der Direktor mit Nach
ruck.

Ich bin ſofort zurück,“ verſicherte Fritz und war fort.
„Jn zehn Minuten ſpäteſtens müſſen Sie das Zimmer räumen,“

erklärte der Geſchäftsführer kategoriſch, ſah auf die Uhr und ging
hinaus. Draußen ſeufzte er ſchwer. Es war nicht zu glauben, was
einem die Menſchen für Unannehmlichkeiten und Umſtände bereiten!

Zurück blieb Doktor Ponſar mit der jungen, ſchönen Frau im
Sportpelz und batiſtenen weißen Hemdhöschen. Er ſah, daß an eine
Flucht nun nicht mehr zu denken war. Er konnte die Dame in dieſer
Lage und in dieſer Tracht unmöglich ſchutzlos zurücklaſſen. Auch
ſchwanden allmählich ſein Mißmut, ſeine Niedergeſchlagenheit und
ſeine ſittlichen Bedenken und Hemmungen. Schließlich und endlich

ſperrt einen das Schickſal nicht alle Tage mit einer Frau von ſolcher
Schönheit und Anmut in ein Zimmer zuſammen. Er raffte ſich alſo
auf was äußerlich darin ſich äußerte, daß er ſeinen Binder zurecht
und die weiße Pikeeweſte herunterzog. Dann rückte er einen Stuhl
vor den feſtlich gedeckten Tiſch, deutete einladend darauf und ſagte
„Wollen Sie nicht Platz nehmen, meine Gnädigſte.“

Hanna ſchlängelte ſich vorſichtig zu dem Stühl hin, ſetzte ſich und
zog die Pelzjacke, ſo gut es ging. über Schoß und Knie. Es ging
nicht gut.

Jetzt bemächtigte ſich Ponſar eines zweiten Seſſels und nahm
ebenfalls Platz. Dann eröffnete er wieder das vorher ſo abrupt
unterbrochene Ballgeſpräch.

„Nun erklären Sie mir bloß, meine
meinem Kleide gekommen ſind forſchte er.

Hanna war viel zu zerſchlagen und zermürbt, um an Lügen und
Ausflüchte zu denken. Sie war im Zuſtand abſoluteſter Gleichgültig-
keit und Stumpfheit.

„Mein Mann hat es gefunden,“ geſtand ſie matt

Gnädigſte, wie Sie zu

„Aha, ihr Mann! Natürlich Aber gefunden? Mein Kleid?
„Wo?“ fragte er.

„Auf der Straße.“
„Er hat den Karton auf der Straße gefunden?“
„Es war in keinem Karton. Es war in Seidenpapier. Völlig

beſchmutzt und zerknittert und durchnäßt.“ Und da ſie empfand, daß
ſie ſich irgendwie rechtfertigen müſſe, führ ſie haſtig fort: Es war
nur noch ein zerzauſter durchweichter Fetzen. Da habe ichs gebügelt
und gereinigt es war voller Flecke und dann dachte ich mir
weil ich doch eigentlich erſt wieder ein richtiges Kleid daraus gemacht
hatte gewiß, es war nicht recht. und geſtraft bin ich dafür ge
nug Sie brach ab.

„Aber natürlich im Gegenteil, jetzt nach dieſer Aufführung
das Kleid war nämlich für die Dame beſtimmt, die
„Ach ſo!“ rief Hanna beteiligter. Jetzt wurde ihr vieles klar, was

bisher als undeutſames Myſterium über dieſem Abende gelegen
hatte.

„Jch begreife nur eins nicht,“ grübelte Ponſar, „das Kleid war
doch in einem Karton, als mein Diener

„Die Dame ſagte doch etwas von einem leeren Karton, den Sie
ihr geſchickt hätten. bedeutete Hanna.

Mitten in dem Ungewitter waren ihr die Worte Vicki Grabows
micht entgangen.

„Richtig, vichtig,“ murmelte Ponſar, in dem es dämmerhaft tagte.



an den Deutſchen WerkmeiſterVerband iſt nicht ergangen. Ein Ar
beiten an den Webſtühlen während des Streikes wurde nicht von
den angeſtellten Werkmeiſtern ausgeübt, ſondern nur anlernende Ar
beiten für die neu eingeſtellten Leute. Es trifft auch nicht zu, daß
der Meiſter, der während ſeines Urlaubs einen Beſuch in Hamburg
abſtattete, dort Streibbrecher geſucht hätte.

Der neue Windfang im Poſtgebäude. Ein beliebtes Spielzeug
für Kinder iſt die im neuen Poſtamt eingerichtete Drehtür, welche
als Karuſſell benutzt wird. Auch am Sonnabend nachmittag be
luſtigten ſich einige Kinder wieder damit, als man plötzlich fürchter
liche Schreie hörte. Ein kleines Mädchen war mit dem Arm zwiſchen
Wand und Türflügel geraten, woraus es von Poſtbeamten befreit
wurde ohne erhenbliche Verletzungen erlitten zu haben. Dieſer Fall
dürfte alle Eltern veranlaſſen, ihre Kinder beſſer in Obhuk zu neh
men. Bei dieſer Gelegenheit wollen wir die Poſtbehörde darauf auf
merkſam machen, daß nicht nur kleine Kinder, ſondern auch Erwach
ſene dieſe Drehtür gern zum Schabernack benutzen. So hielten Lehr
linge die Drehtür an, als ein Herr das Poſtamt verlaſſen wollte und
ſtieß dadurch hat mit dem Kopf an die Tür. Auch iſt beobachtet
worden, wie die Drehtür zu Flegeleien gegenüber jungen Damen be
nutzt worden iſt. Wenn dieſe Vorkommniſſe nicht abgeſtellt werden,
ſo kann es noch zu manchen unangenehmen Auftritten führen.

Ein netker Profeſſorsſohn. Die Amtsanwaltſchaft in Köln
ſucht wegen mehrfacher Betrügereien den Profeſſorsſohn Hans
Neuner, geb. am 25. 5. 99 in Gandersheim. Der Geſuchte hat
in Köln einer Firma zwei Schreibmaſchinen und außerdem 65.
RM. Vorſchuß abgeſchwindelt. Er hat dieſe beiden Maſchinen
verſetzt und die Pfandbriefe für 47,50 und 36,50 RM. an einen
Kellner verkauft und dieſen um eine Zechſchuld in Höhe von 13,70
RM betrogen. Einem anderen Kellner eine Zechſchuld von 125
RM. hinterlaſſen und iſt ſo auf Nimmerwiederſehen aus Köln ver
ſchwunden. Jn Wernigerode hat er bei einem Hotelier einen
Saal für einen Servierkurſus beſtellt, zwei Damen und ſich ſelbſt
eingemietet. Anfang dieſes Monats hat er an zwei Tagen den
Kurſus abgehalten und dafür den Betrag s Perſon von 5 RM. ſich
zahlen laſſen. Etwa 20 Perſonen haben an dem Kurſus teilge
nommen, welchen die beiden Damen und N. geleitet haben. Am 4.
ds. Mis ſind alle drei ſpurlos verſchwunden und haben eine Zech
ſchuld von 84,30 RM. hinterlaſſen. Von Hildesheim aus hat der
ſaubere Patron dann an den Wirt einen Brief geſchrieben, indem
er ihm mitteilt, daß er die Abſicht habe, ſeine Schuld zu bezahlen,
aber ein Freund habe ihn im Auto mit nach Braunſchweig genom-
men, und deshalb ſei die Zahlung unterblieben. Strafantrag iſt
geſtellt.

Kreis Wernigerode.
Jlſenburg, 15. Oktober. Werbeveranſtaltung der

S. A.J. Wir weiſen jetzt ſchon darauf hin, daß am Sonnabend,
den 1. November im Saale des Lindenhofes eine große Werbe
Kundgebung der „Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend“ ſtattfindet. Es
werden geboten u. a. Rezitationen, Geſang, Theater und Konzert.
Mitwirkende ſind die Ortsgruppen Wernigerode und IJlſenburg.
Wir bitten die Jlſenburger Arbeiterſchaft, ſich dieſen Abend frei

halten zu wollen und für dieſe Veranſtaltung zu propagieren. Der
Vorverkauf von Programme und Eintrittskarten wird demnächſt
beginnen.

Aus Halberſtadt.
Aushöhlung der Kriſenfürſorge.

Die Kriſenfürſorge iſt durch den Aushöhlungs-erlaß des Reichsarbeitsminiſters derart verſchlechtert worden,
daß in Kürze das Problem der Unterſtützung der lang

friſtig Erwerbslofen unbedingt von neuem aufgerollt
werden muß. Was nach der in dieſen Tagen erfolgten kläglichen
Neuregelung von der Kriſenunterſtützung noch übrig blieb, iſt im
Grunde genommen nicht mehr als eine taube Nuß. Künftig er
hält in der Mehrzahl der Fälle, um ein Beiſpiel herauszugreifen,
ſelbſt ein zum Perſonenkreis der Kriſen unterſtützten zugelaſſener
Arbeitsloſer, der eine Frau und fünf Kinder zu ernähren
hat, keine Unterſtützung, wenn in der Familie ſich ein Sohn be
findet, der vielleicht 30—-40 verdient. Eine rigoroſe Bedürf
kigkeitsprüfung, die allgemeine Senkung der Leiſtungen, die Ver
kürzung der Unterſtützungsdauer von 39 auf 32 Wochen, die Her
ausnahme der Kurzanwärter, d. h. der Leute, die keine 26 Wochen
Anwartſchaft aufzuweiſen haben, aus dem Kreis der Unterſtützten

und das ſind 17 Prozent der bisherigen Geſamtzahl der Kriſen
unterſtützten all das zeigt zur Genüge, daß von einer „Er
weiterung“ der Kriſenunterſtützung oder von einer wirklichen Für
ſorge für Bedürftige eigentlich nicht mehr geſprochen werden kann.

Nach dem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters ſtellt die Kriſen

„Sollte Wahlſtröm, der alte Eſel, das Kleid aus dem Karton ver
loren haben

Da trat mit ſtürmiſcher Heftigkeit, die Uhr in der Hand, der Ge
ſchäftsführer ein.

„Meine Herrſchaften,“ verkündete er mit einer Beſtimmtheit, die
jeden Widerſtand fortmähte, „ich muß das Zimmer jetzt unbedingt
haben. Die Herrſchaften, für die es reſerviert iſt, ſind gekommen.“

Ratlos blickte Hanna in den Schoß.
„Jch kann doch in dieſem Aufzuge,“ bat ſie, mit einer Stimme,

in deren Tiefe Tränen zitterten, „nicht wieder in den Korridor hin
ausgehen Wo ſoll ich denn hin?“ Es war Verzweiflung.

Der Direktor zuckte ſtumm und unerbittlich die Schultern
Der Gatte der Dame muß jeden Augenblick zurück ſein,“ kam

Ponſar ihr zu Hilfe. Er hatte zwar keine Ahnung, wo die Eheleute
wohnten, doch ſtellt ein Anwalt bisweilen notgedrungen Behauptun
gen auf, die nicht felſenfeſt begründet ſind.

„Jch kann nicht länger warten,“ erklärte der Direktor „Jch muß
Sie dringend erſuchen, den Raum zu verlaſſen.“

Zögernd, mit naſſen Augen, zermartert, erhob ſich Hanna. Da
hatte Ponſar einen lichten Moment.

Fch hole meinen Mantel,“ rief er, „den ziehen Sie an. So lange
wird es wohl noch Zeit haben,“ wandte er ſich mit Schärfe an den
Bedränger. „Es iſt unglaublich, wie Sie ſich benehmen. Jch werde
mich bei der Direktion beſchweren.“

Sie haben es nötig,“ höhnte der Geſchäftsführer, und trommelte

mit den Fingern der Rechten auf dem feierlichen Tiſche
Nach zwei Minuten war Ponſar mik dem Frackmantel zurück,

legte deſſen Weiten über die Pelzjacke. Dann führte er Hanna, ohne
Gruß an dem ſtarr blickenden Herrn im Cut vorüber, hinaus.

Heutzutage, wo die Unkerſcheidungsmerkmale der Geſchlechter im
mer mehr fallen, kann eine Frau Männerkleidung tragen, ohne allzu
ſehr aufzufallen. Wenn aber eine Dame mit friſch onduliertem
Haar in einem ſo ausgeſprochenen Mannesgewand auftritt, erregt ſie
doch einige unliebſame Aufmerkſamkeit, zumal, wenn man dieſe ſelbe
Dame kurz zuvor im niedlichen Deſſous als Mittelpunkt eines Ball
ſaales bewundert hat.

Hannas bizarres ungewöhnliches Geſicht wurde ſofort von den im
Gange promenierenden Pärchen wiedererkannt. Bald umſchwirrken
ſie und Doktor Ponſar Ausrufe wie: „Da iſt ſie ja, der die das
Kleid heruntergeriſſen hatl“ „Guck mal, jetzt hat ſie'n Herenmantel
über das Hemd gezogen.“ „Du, das iſt doch der, der die Ohrfeige

fürſorge wur noch eine Art Zuſatz zur Wohlfahrts-
pflege dar. Der Name „Kriſenfürſorge“ hat keinen rechten Sinn
mehr, da der Reſt an Kriſenfürſorge, der noch verblieben iſt, mit
ihrem Grundgedanken, d. h. mit einer ausreichenden Unterſtützungs
einrichtung zwiſchen Wohlfahrt und Arbeitsloſenverſicherung kaum
mehr etwas gemein hat. Es iſt daher zu überlegen, ob nicht eine
gemeinſame Unterſtützungseinrichtung für die von
der Kriſen- wie von der Wohlfahrrsfürſorge zu erfaſſenden Er
werbsloſen geſchaffen werden muß.

An einer Reform des durch die Neuregelung geſchaffenen un
möglichen Zuſtandes haben auch die Gemeinden ein ſehr
ſtarkes Jntereſſe, da der Erlaß des Reichsarbeitsminiſters ihnen
die erhoffte Enlaſtung nicht gebracht hat. Jedenfalls werden die
freien Gewerkſchaften bald wieder zu dem Problem der
Verſorgung der langfriſtig Arbeitsloſen Stellung nehmen.

Aus dem Lehrplan der Volkshochſchule. Kurſus Nr. 9. Pätz
mann. Der OHpernſpielplan des Stadttheaters. Das Intereſſe an
den Opernvorſtellungen des Stadttheaters iſt in dieſem Jahre rege
Die Jntendanz beabſichtigt, auch weniger bekannte, neuere Muſik
dramen aufzuführen, wie d'Alberts Oper „Die toten Augen“ und
„Schwanda, den Dudelſackpfeifer“ von Weinberger. Für derartige
Werke wird zweifellos eine Einführung in die Muſik und den Geiſt
des Vorwurfs ſchon deshalb von Vorteil ſein, weil nur wenige ſie
kennen; eine vorherige Beſprechung wird manche irrigen Auffaſſun
gen verhüten und das Ohr für das Charakteriſtiſche ſchärfen. Pue-
cinis „Madame Butterfly“ und Verdis „Simone Boccanegra“ ſind
bei uns auch noch nicht oder nur ſelten gegeben worden. Auch in
dieſem Falle wird für den Opernhörer eine Einführung von Nutzen
ſein. Mit Puccinis Werk wird der Kurſus vorausſichtlich beginnen.

Kurſus Nr. 26: Lange: Richtiges und gutes Deutſch. Es wird
in dieſem Lehrgang den Teilnehmern Gelegenheit gegeben, etwaige
vorhandene Lücken im richtigen Gebrauch der Mutterſprache auszu
füllen. Als Ausgangspunkt für praktiſche Uebungen werden die
häufig vorkommenden Verſtöße gegen den richtigen Sprachgebrauch.
namentlich bei der Fallverbindung, und die örtlichen Sprach und
Sprechfehler dienen. Daneben ſollen auch die beſonderen Schwierig
keiten der Groß und Kleinſchreibung und die Zeichenſetzung behan
delt werden. Auch hierbei werden praktiſche Uebungen im Vorder
grunde ſtehen. Der Lehrgang beginnt am Freitag, den 31. Oktober,
um 20 Uhr in der Knaben-Mittelſchule.

Zahl der höheren Schüler im Verhältnis zur Bevölkerungszahl.
Nach Angaben des Reichsſparkommiſſars in ſeinem Gutachten über
die Landesverwaltung Württembergs kommt in Württemberg ein
höherer Schüler auf 86, in Baden auf 89. in Sachſen auf 113, in
Preußen auf 123 und in Bayern auf 124 Einwohner.

Kakapultflug- Dampfer Europa Newyork. Bei der am 16. Ok
kober in Bremerhaven beginnenden Amerikafahrt des Dampfers
„Europa“ wird wieder in möglichſt großer Entfernung von der
amerikaniſchen Küſte ein Katapuültflug ausgeführt, der zur Poſt
beförderung benutzt werden ſoll und der Beförderung und Zuſtellung
um etwa 20 Stunden beſchleunigt. Dem Fluge werden gewöhnliche
Briefſendungen jeder Art für Empfänger in den Vereinigten Staa
ten von Amerika und Ländern über die Vereinigten Staaten hinaus
mitgegeben, die mit einem Klebezettel „Mit Luftpoſt“ (Par
avion) verſehen ſind und in die Augen fallend den Vermerk tragen
Mit Katapultflug Dampfer Europa Newyork“. Die Gebühr für
Beförderung mit dem Katapultflug beträgt 50 Rpf. für je 20 g außer
den gewöhnlichen Auslandsgebühren. Auf der Rückreiſe des Damp
fers ab Newyork 25. Oktober findet gleichfalls ein Katapult
flug ſtatt. Weitere Katapultflüge werden vorläufig nicht ausgeführt.
Ueber Poſtbeförderung mit Nachbringeflug Köln-Cherbourg ſowie
über Weiterbeförderung der Katapultflugſendungen mit Luftpoſt ab
Newyork oder mit dem Flugdienſt der „Seadta“ in Kolumbien und
Ecuador erteilen die Poſtanſtalten Auskunft.

Fennzeichnung der Päckchen im Auslandspoſtverkehr. Die ſeit
1. Julf für den Verkehr mit dem Ausland eingeführte neue Gattung
von Briefſendungen, die „Päckchen“, müſſen nach den zwiſchenſtaat
lichen Beſtimmungen in jedem Fall auf der Aufſchriftſeite mit einem
grünen Zollzettel verſehen werden, gleichviel, ob ſie zollpflichtige Ge
genſtände enthalten oder nicht. Außerdem ſollen ſie mit der Be
zeichnung „Petit Paquet“ oberhalb der Aufſchrift gekennzeichnet
werden; ferner verlangen einzelne Länder noch die Beifügung von
Zollinhaltserklärungen (Näheres am Poſtſchalter). Dieſe Beſtim
mungen werden leider von vielen Verſendern nicht beachtet, wodurch
ſie ſich oder den Empfängern viele Ungelegenheiten bereiten. Denn
nicht mit Zollzetteln uſw. verſehene Päckchen können im Beſtim
mungslande leicht mit zollpflichtigen Warenproben verwechſelt und
demgemäß mit Zollſtrafen belegt oder beſchlagnahmt werden. Es
liegt ſomit im eigenſten Intereſſe der Abſender, die genannten Be
ſtimmungen im Verkehr mit dem Auslande genau zu beachten.

Es bildete ſich ſchon wieder um Hanna und den Doktor ein kleiner
Kreis Neugieriger, der im Nu durch die Zahl derer anſchwoll, die
neugierig waren, zu erfahren, warum die anderen neugierig waren.

Hannas Nerven konnten heute nicht mehr alluzuviel vertragen.
Als wieder eine Bemerkung an ihr Ohr ſchlug: „Die denkt, es iſt ein
Maskenball und geht als Mona Vanna“, war es mit ihrer Wider
ſtandskraft zu Ende Sie kannte die Geſchichte der Mona Vanna
ſehr gut aus dem Film.

„Wir wollen fort,“ ſtieß ſie überreigt hervor.
„Aber Jhr Mann!“ wandte Ponſar ſelbſtlos ein.
„Das kann ſehr lange dauern. Wir wohnen in der Stargarder

Straße Und ein Auto nimmt er ſicher nicht.“
Ponſar überlegte. „Jch werde Sie nach Hauſe bringen. Wir

wollen dem Portier Beſcheid ſagen.
Er faßte Hanna unter dem Arm und geleitete ſie durch den an

drängenden Wall der Zuſchauer zum Portal.
Eine Taxe fuhr gerade langſam vorbei, hielt ſchon zögernd er

wartend. Als der Portier winkte, ritſchte ſie haſtig heran.
Es goß wieder in Strömen. Dienſteifrig öffnete der Portier den

Schlag. Raſch ſtiegen ſie ein. Nach kurzer Rückfrage bei Hanna
beugte ſich Ponſar zum Fenſter hinaus und gab die Adreſſe.

Der Chauffeur, einer dieſer jungen Burſchen, die heute ſo viele
Droſchken in Berlin fahren, nickte und fuhr ab.

Der Mann in der Galauniform ſah dem Gefährt mit bedenklichen
Blicken nach, griente in ſeinen gewaltigen Schnurrbart und dachte:
Wenn das man gut geht. Die Sache ſieht mir ja ſehr windig aus.

Die Beſorgnis dieſes menſchenkundigen, erfahrenen Mannes war
leider nur zu begründet.

Elftes Kapätel.
Fritz Marunge fuhr, trotz der Eile, die geboten war, vom Bahn
hof Zoo mit der Untergrundbahn, ſtieg in „Friedrichſtadt“ in die
Nord Süd Bahn um und erreichte nach etwa 40 Minuten Geſamt
dauer der Reiſe ſeine Behauſung.

Hier begrüßte ihn der vierte Bewohner ſeines Heimes, in deſſen
getreuer Obhut ſie die kleine Chriſtine zurückgelaſſen hatten. Eine
Unterlaſſung iſt wettzumachen und die Vorſtellung dieſes letzten Mit
gliedes der Familie Marunge nachzuholen.

Es hieß Bambi und war Chriſtines Eigentum. Daß es ein Hund
war, ein kleiner, war leicht erſichtlich. Viel ſchwieriger war die Feſt

bekommen hat!“
ſtellung, ob es ein Zwergdackel oder ein Boxer war. Es ſchien ein

Zentkralverband der Angeſtellten. Die Fachgruppe der Be
hörden und Arbeitsamts- Angeſtellten hält heute Donnerstag,
den 16. Oktober, 20 Uhr, im Reſtaurant „Vaterland“ eine
wichtige Verſammlung ab, in der Kollege Bach Magdeburg über
die augenblickliche Lage für Arbeitsamtsangeſtellten unter beſon
derer Berückſichtigung der neueſten Sparmaßnahmen der Reichs
regierung auf dem Perſonalgebiet, ſpricht. Gäſte willkommen

Wegeunkerhaltung und Haftpflicht der Gemeinden. Nach einer
Mitteilung des Preußiſchen Verſicherungsverbandes für Gemeinden
und Gemeindeverbände iſt es auffällig, daß in der letzten Zeit wieder
zahlreiche Schadensfälle dadurch verurſacht wurden, daß ſich in den
Wegen und Straßen große Schlaglöcher befanden. Wenn auch nicht
verkannt werden ſoll, daß es bei der heutigen Finanzlage den Ge
meinden ſchwer wird, die Wege in einem wünſchenswerten Zuſtand
zu erhalten, ſo darf dennoch nicht überſehen werden, daß die Anfor
derungen der Gerichte hinſichtlich der Wegeunterhaltung ſehr ſtreng
ſind und daß ſich eine Gemeinde wohl niemals mit ihrer finanziellen
Leiſtungsfähigkeit wird entlaſten können, denn die Gerichte ſtellen
ſich allgemein auf den Standpunkt, daß wenigſtens die Mittel zur
notdürftigen Reparatur und Aufſtellung von Warnungstafeln vor
handen ſeien. Daher iſt auf die beſonders dem Motorradverkehr ſo
gefährlichen Schlaglöcher und Querinnen in den Straßen zu achten

Schülerguslandsfahrten und Fahrgeldermäßigung. Preiser
mäßigung bei Schulfahrten ins Ausland will die Reichsbahn ge
währen, und zwar 50 v. H., wenn mindeſtens 9 Schüler unter Auf
ſicht von Lehrern reiſen und wenn die Fahrt belehrenden und wiſſen
ſchaftlichen Zwecken dient. Die Ueberprüfung des Reiſezwecks wird
in Zweifelsfällen künftig mit Hilfe der Deutſchen Pädagogiſchen Aus
(andsſtelle (Berlin W 57, Kurfürſtenſtraße 155) erfolgen. Es iſt auch
aus anderen Gründen das beſte, wenn jede Schülertruppe, die eine
Auslandsreiſe vorhat, ſich mit jener amtlichen Zentralſtelle rechtzeitig
in Verbindung ſetzt.

Berliner Bankräuber als Aufodiebe in Halberſtadk. Wir keil
ten geſtern mit, daß in der Bismarckſtraße aus einer Garage ein
Wanderer- Wagen geſtohlen worden ſei. Der Diebſtahl
geſchah unbemerkt in der Nacht gegen 2 Uhr. Wie uns heute die
Halberſtädter Kriminalpolizei mitteilt, iſt der hier geſtohlene Wagen
in Berlin aufgefunden worden im Anſchluß an die Verfolgung von
Bankräubern, die einen Kaſſenboten niedergeſchoſſen hatten. Die
Bankräuber wurden von der Polizei wegen ihrer Mordtat ver
folgt und ließen, weil ſie in größter Bedrängnis waren und das
Auto nicht mehr erreichen konnten, den Wagen einfach ſtehen und
e So gelangte der Halberſtädter Beſitzer wieder zu ſeinem

agen.

Harzer Volksſtimme
Sozialdemokratiſches Organ für den Stadt

und Landkreis Wernigerode

Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften
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liebenswürdiges, gefälliges Tier zu ſein, das keine dieſer Klaſſen be
vorzugen noch durch Ausſchaltung beleidigen wollte. Da es von
ebenſolchen rückſichtsvollen Ahnen ſtammte, konnte man ſagen, daß
es aus fünf Zwölftel Zwergdackel, drei Zwölftel Schnaugzer, drei
Zwölftel ſchottiſchen Terriers und einem Zwölftel Boxer beſtand

Er lag am Fußende ihres Bettes und bewachte ſie.
Jetzt ſprang er von dort herab. Er hörte draußen an der Tür

verdächtige Laute. Seine ein Zwölftel Boxerzähne entblößten ſich
gremmig. Er ſtellte ſich in Kämpferpoſitur: „Nur über meine Leiche
führt der Weg zu dem Kinderbettchen!“ knurrte er mordbereit und

kodesmutig.
Da öffnete ſich leiſe die Schlafſtubentür und vertraute Witterung

umwehte ſeinen Geruchsſinn Leiſe verhalten freudewinſelnd ſprang

er an Fritz Marunge empor.
Der wehrte ihn ab. Sein Gemüt war umwölkt von dem barome

triſchen Tief, in das er in dem Ballſaale hineingeraten war. Er
drehte das Licht an, ſchlich auf Zehenſpitzen zum Bett. Fritz ſah, daß
die Kleine mit roſigen Wangen tkräumte, ging leiſe zum Schrank,
fand raſch das ſchöne blaue Sonntagsausgehekleid, das Hanna getra
gen hatte, als er heute abend heraufgeſprungen war, ihr ſeine Ver
ſpätung zu erklären. Ach, wäre er doch nicht herufgeſprungen! Dann
hätte ſie nie den Fund angezogen. Er nickte Bambi vertraulich zu,
les in die Küche, packte das Gewand in Zeitungspapier und eilte
wieder der Unktergrundbahn zu.

Nach Neunzig Minuken Abweſenheit ſtand er vor dem Lokal in
der Hardenbergſtraße.

„Jſt das ein Kleid?“ hörte Fritz Marunge ſich angefahren, als er
an dem Türhüter vorbeihaſten wollte. Auch das beſondere Kenn
zeichen hatte der wackere Mann nicht vergeſſen.

Marunge blickte verblüfft zu der Heldengeſtalt des Portiers hin
auf, dann wieder auf ſein Paket und nickte verwundertk.

„Heißen Sie etwa Marunge?“
Wenn der Unterſuchungsrichter einen verſtockten, längſt über

führten Raubmörder vernimmt, kann er nicht drohender fragen.
„Ja,“ ſtammlte Fritz.
Dann ſtimmts nickte der Schnüreverzierte plötzlich ganz menſch

lich und gemütlich. „Dann ſind Sie derjenige, uff den ich achtjeben
ſoll. Jch ſollte Sie nämlich ſagen, junger Mann, wo Ihre Frau iſt.
die hats mächtig eilig gehabt und hat nicht warten können und is

ſchon nach Hauſe gefahren.“
(Fortſetzung folgt.)
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Zwei Fahrräder geſtohlen. Geſtern mittag zwiſchen 13 und
13.30 Uhr wurde das einem Arbeiter gehörende Fahrrad von der
Arbeitsſtelle an der Wehrſtedter Brücke geſtohlen. Wer Angaben
über den Diebſtahl machen kann, wende ſich an die Kriminalpoligei.

Ein Angeſtellter, der ein Geſchäftsrad an einem Hauſe in der
Harzſtraße aufſtellte, mußte gleichfalls die Feſtſtellung machen, daß
ihm während ſeiner Beſorgungen im Hauſe das Fahrrad geſtohlen
worden war. Es handelt ſich um ein Fahrrad, Marke „Nelſon“.
Die Diebſtähle ereigneten ſich in den geſtrigen Nachmittagsſtunden.

Spielplan des Halberſtädter Stadttheaters
Donnerstag, 16. Oktober, Wiederholung „Geſchäft, mit Ame-rika“, Luſtſpiel von Frank Frank und L. S alers

Freitag 17. Oktober. 20 Uhr, und Sonntag, 19, Oktober 1930
Uhr, erſte Wiederholungen des muſikaliſchen Luſtſpiels
„Meine Schweſter und ich

Sonnabend, 18. Oktober, „Ich hab dich lieb!“, Operette von
Leo Aſcher.

Sonntag, 19. Oktober, 15 Uhr, Nachmittagsvorſtellung „Der
Tenor der Herzogin“, Operette von Eduard Jüngere tet
mäßigten Preiſen (0,50 bis 8,60 Mark). Ende der Vorſtel-
lung 18 Uhr ſo daß auswärtige Theaterbeſucher die frühen
Zuganſchlüſſe zur Heimfahrt benutzen können.

Dienstag, 21. Oktober, Erſtaufführung von Hauptmanns Ko
mödie „Schluck und Jau“.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater
Lichtſchauſpielhaus: Franz Baumann in ſeinem 1. Donfilm„Student ſein wenn die Veilchen blühen Außerdem der tönende

e rſationsfilm mit Richard Talmadge „Der geheimnisvolle Kava
ier“.

Kammer-Lichtſpiele: Frank Wedekinds Meiſterwerk „Die Büchſeder en Kortner, Franz Lederer und VLouiſe
Brooks.

Aus Wehrſtedt.
w. Die revolukionäre Partei der Kommuniſten rief am Sonnabend

den 11. Oktober 1930 zu einer Maſſenkundgebung auf. Maueran
ſchläge verkündeten das Ereignis. Daneben war das DTitelblatt der
„Tribüne“ gehängt mit dem Leitartikel, daß die in Frankreich bedeu
tungsloſen Kommuniſten die Zahlungen aus dem Youngplan ableh
nen. Am Sonnabend zog ein Sprechchor durch das Dorf, um die
Maſſen aufzurütteln. Man verſprach Hochintereſſantes. Und abends
erſchienen die „Maſſen“ im Saale von Schütze. Neben dem recht kor
pitlenten Gemeindevertreker Schünemann und dem hoffnungsloſen
Reichstagskandidaten Bollmann „ſtrömten“ noch zwei ganze Mann
herbei. Nach dieſem kläglichen Ergebnis der großen Aktion befragt,
erwiderte der „Leiter“ der nichtbeſtehenden Ortsgruppe, die Wähler
der K. P. D. dürften ſich nicht öffentlich bekennen. Ein beſſeres
Armutkszeugnis konnten ſich die Kommuniſten nicht ausſtellen. Sie
können eben nur im Trüben fiſchen. Schünemann hatte ſich mit
Material bewaffnet, um ſich rein zu waſchen, weil er in der letzten
Gemeinderatsſitzung ſo eigenartig die Intereſſen ſeines Arbeitgebers
gegenüber den Gemeindeintereſſen wahrnahm. Seine tagelangen
Vorübungen über die Abrechnung mit den Sozialdemokraten, die
ſein Verhalten gebührend brandmarkten, waren vergeblich. Man lief
auseinander, wie man gekommen war, nur beſchwert mit dem Groll
über die Rieſenblamage, keinen Hund hinter dem Ofen hervorlocken
zu können.

w. Parkeiverſammlung. Am Mittwoch, den 22. Oktober, 20 Uhr,
findet im Lokal Raeke eine Parteiverſammlung ſtatt. Parteiſekretär
Genoſſe Sch ütte ſpricht über die politiſche Lage im Reich. Hierzu
müſſen alle Parteimitglieder mit ihren Angehörigen erſcheinen. Gäſte
ſind willkommen.

Aus Oſterwieck.
ow. S. P. D. Funkkionäre. Am Freitag, den 17. Oktober, 20,30

Uhr findet im Raksgarten (kl. Saal) eine wichtige Sitzung aller der
Sozialdemokratiſchen Partei angehörigen Arbeiterfunktionäre ſtatt.
Niemand darf fehlen

ow. General v. Schönaich in Oſterwieck. Am Dienstag, den 28.
Oktober ſpricht im „Deutſchen Haus“ der bekannte Pagzifiſt General
v. Schönaich.

Aus Oſchersleben.
o.* Die Beſondere Oriskrankenkaſſe hält am Sonnabend, den 25.

Oktober im Stadtpark eine außerordentliche Ausſchußſitzung ab. Zur
Tagesordnung ſteht die Beſchlußfaſſung über Satzungsänderungen
auf Grund der Notverordnungen.

o. Hermann Krebs 50 Jahre. Vor einigen Tagen konnte der Ge
noſſe Hermann Krebs ſeinen 50. Geburtstag begehen. Lange Jahre
hindurch hat er ſeine Kräfte der Partei zur Verfügung geſtellt. Nach
den letzten Stadtverordnetenwahlen wurde er als Stadtverordneten
vorſteher gewählt. Wir ſagen dem Genoſſen Krebs auch von dieſer
Stelle aus unſere herzlichſten Glückwünſche und hoffen, daß er im
Intereſſe der Partei noch lange Jahre wirken möge

o.* Funktlionäre der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung. Die Funk
tionäre und Vorſtandsmitglieder der Partei, der Gewerkſchaften und
aller auf dem Boden der modernen Arbeiterbewegung ſtehenden
Sport und Geſellſchaftsorganiſationen treffen ſich am Freitag, den
17 Oktober, 20 Uhr, im Stadtpark zu einer außerordentlich wichtigen
Sitzung. Allſeitiges Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich.

o.* Geſangverein „Maiengruß“. Uebungsſtunde für Frauenchor
Donnerstag, für Männerchor Freitag, 20 Uhr, im Stadtpark. Bei
unſerer geſtrigen Veröffentlichung iſt ein Jrrtum unterlaufen. Am
kommenden Sonnabendabend findet im Stadtpark das Herbſtvergnü
gen ſtatt. Die Mitglieder und Anfänger des Vereins ſind mit ihren
Angehörigen eingeladen.

o SladtverordnekenFraktion. Heute abend, 20 Uhr, im Stadt
park Fraktionsſitzung.

Aus Thale.
t. Arbeitkerſpork und Kulturkartell Thale. Am kommenden Sonn

Abend, den 18. Oktober, feiert im Gaſthof Zur Forelle., abends 8
Uhr, die Bandonion Vereinigung das 22. Stiftungsfeſt. Das Feſt
programm iſt vom Verein ſehr gut zuſammengeſtellt und bringt
neben dem Konzert, Geſangsvorträge vom Quartettverein Thale. Der
Theaterverein Edelweiß wird ein Singſpiel in einem Aufzuge be
titelt, „Singvögelchen“ aufführen. Das Eintrittsgeld iſt äußerſt
niedrig gehalten worden und beträgt 60 Pfg. Wir erſuchen die
Sport und Kulturvereine der Bandonion Vereinigung rege Unter
ſtützung zuteil werden zu laſſen.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 16. Oktober. So ziald emokratiſche Partel.

An ben den 17. Oktober, 20 Uhr, findet beim Genoſſen Berg
mann Felſenſchänke, eine ſehr wichtige Mitgliederverſammlung der
Partei ſtatt.

SchagImmegbeues
Der von der überwiegenden Mehrheit der hieſigen Gemeinde

langerſehnte Schulneubauiſt vollendet. Der Bau iſt auf
einer der höchſten Stellen im Weſten unſeres Ortes gelegen und er
macht einen ſehr ſtattlichen Eindruck. Durch die beherrſchende Lage
bietet er dem Auge eine herrliche Ausſicht auf unſere wellige Hei
matflur, den Harz und dem Brockenmaſſiv und den Fallſtein.
Schulbof, Spielplatz und Hausgarten umſchließen das
neue Schulheim, das in ſeiner ſchlichten Form ein Schmuckſtück
unſeres Dorfes iſt. Das Gebäude enthält in ſeinem nördlichen
Flügel den nach Weſten liegenden Klaſſenraum. Nach Oſten hin
liegt der Flur mit Kleiderablage. Der impoſante Eingang mit weit
ausladendem Hausſtein liegt nach Norden hinaus. Im Südflügel
des Gebäudes befindet ſich eine geräumige, moderne Lehrer
wohnung. Eine gans hervorragende, von der Großsügigkeit und
dem fortſchrittlichen Geiſte unſeres Bauherrn zeugende Tat iſt zu
ſammen die Anlage eines Brauſebades, womit unſere Ge
meinde in der ganzen Umgegend wohl einsig daſtehen wird. Dieſe
Anlage erforderte den Einbau einer elektriſchen Waſſer
pum pe und einer Zentralheizung. Wir haben den Bau
eingeweiht. Viel Mühe und Arbeit und manche Auseinanderſetzung
gab es um den Schulneubau in der Gemeindevertreter- und Schul
vorſtandsſitzungen. Darum ſei heute, wo wir nun endlich eine
neue Schule haben, folgendes beachtet:

Wie kam denn der Schulneubau zuſtande?
Lüttgenrode liegt am Bergabhang des alten Nonnenkloſters

(heute Rittergut) Stötterlingenburg. Die ganze Dorflage iſt ſehr
ſchief und bergig. Die Bauern durften ihre Gehöfte nur an den
Bergabhängen anlegen. Auch die Wohnungen für die Leibeigenen
des Rittergutes wurden dort gebaut. So kam es, daß man auch
1866--71, als die zweite Schule erforderlich wurde, dieſe an einer
ſehr ſchiefen bergigen Stelle gebaut wurde. Weder ein Spielplatz
noch ſonſt ein Plätzchen war für die Schulkinder vorhanden. So
bald man aus der alten Schule heraustrat, ſtand man auf der für
unſer Dorf verkehrsreichſten Straße. Es iſt dies die Durchgangs
ſtraße Suderode- Oſterwieck. Zum Spielplatz mußten die Kinder
die Straße benutzen. Daß hier kein Unfall paſſierte, iſt nur zu be
wundern. Das alte Schulgebäude, hauptſächlich der Klaſſenraum,
war ſehr feucht, ſo daß man ſich vor mehreren Jahren entſchloß, die
Wände des Klaſſenraumes mit Stabbrettern zu verſchalen. Der
Klaſſenraum verfügte nun aber weder über eine richtige Lichtquelle
noch über veichliche friſche Luftzufuhr. Darum wurde von der Regie
rung nach einer Beſichtigung dieſer Schule ſofort der Schulneubau
gefordert. Die frühere Gemeindevertretung und Schulvorſtand be
ſchloſſen daraufhin im vergangenen Jahre gegen die Stimme des
Gutsbezirks von Lambrecht Benda und der Stimme eines bürger
lichen Gemeindevertreters, eine neue Schule zu bauen. Die Re
gierung ſtellte der Gemeinde ſofort 3000 Mark zur Beſchaffung eines
Bauplatzes zur Verfügung. Ein Bauplatz wurde beſchafft und dabei
blieb es. Die Kommunalwahlen kamen dazwiſchen. Sie
brachten für unſere Partei einen Sieg. Trotzdem verlangten die neu
gewählten bürgerlichen Gemeindevertreter in ihrer Minderheit, daß
der Schulneubau nicht ausgeführt werden ſollte. Unſere Genoſſen,
vor allem der Gemeindevorſteher, ſetzten aber im Frühjahr alles in
Bewegung, um ſo ſchnell wie möglich den Schulneubau beginnen zu
können. Einmal weil für die ganze Gemeinde etwas Gutes geſchaf
fen werden ſollte, und zum anderen für die erwerbsloſen Bauarbei
ter Arbeit zu beſchaffen und ſo die drohende Wohlfahrtslaſt für die
Gemeinde abzuwälzen. Die Regierung ſtellte dann der Gemeinde
nicht nur das geſetzliche Baudrittel zur Verfügung, ſondern noch
einen guten Satz darüber. Die Bauarbeit wurde der hieſigen Firmä
Chr. Förſterlüng übertragen, die dieſe ſorgfältig erledigte Bis
auf die Jnneneinrichtung war die Schule fertig, als wieder die Ge
meindevertretung den Beſchluß faſſen mußte, Mittel für die Jnnen
einrichtung an den Schulvorſtand zu bewilligen. Auch hierbei zeig
ten die Bürgerlichen wieder ihr altes Geſicht: nichts wollten
ſie bewilligen. Nach reichlicher Ueberlegung taten ſie es aber doch.
Die Jnneneinrichtung wurde beſchloſſen und nun iſt der Schulneubau
fertig.

Die Einweihung am 14. Oktober.
Hierzu hatte der Gemeindevorſteher u. g. Regierungsvertreter

Landrat, Bauleitung, Handwerksmeiſter, Gemeindevertretung, Schul
vorſtand und den Lehrerverein von Oſterwieck und Umgegend einge
laden. Die Einweihungsfeier begann mit einem kurzen Abſchied von

n

Vermrfsohfes.
Ungekreuer Hilfsbeamker. Ein bei dem Arbeitsamt Berlin

Mitte angeſtellter Hilfsbeamter iſt am Mittwochnachmitag nach
Veruntreuung von 18 000 RM. geflüchtet und ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden. Der Geldbetrag war für Gehaltszahlungen der Beam
ten der Zweigſtelle Lothringerſtraße beſtimmt. Infolge der Un
kerſchlagung des Beamten konnte deſſen Kollegen nicht das volle
Gehalt ausgezahlt werden. Sie mußten ſich mit einem Teilbetrag
abfinden.
w Die Beſtie im Menſchen. Jn Kaliſ ch (Polen) wurde eine
Frau Urbaniak überraſcht, wie ſie auf ihr dreiſähriges Pflegekind
unbarmherzig mit einem Feuerhaken einſchlug. Das arme Weſen,
deſſen Mutter vor einiger Zeit geſtorben war, wurde in ein Ho
ſpital eingeliefert, wo es bald darauf verſchied. Die Polizei ver
haftete die Mörderin,

Letzte Wettermeldung.
Mittwoch, den 16. Oktober, mittags 1 Uhr.
Jm Nordweſten leichte Bewölkung, verbreitete Morgennebel, wei

ter milde Witterung.

Se

„G. 38“ in Konſtantinopel
Das JunkersRieſenlandflugzeug auf dem Flugplatz in Jeſchilkoy

der alten Schule. Lehrer Krenſe gedachte hier der alten verſtor
benen Lehrer, die in der alten Schule viel Erſprießliches geleiſtet
haben. Von dort ging es geſchloſſen nach der neuen Schule. Hier
begann die Feier mit einem Choral, geſungen vom Lehrerverein.
Darauf hielt der Gemeindevorſteher Schneider ſeine Begrüßungs
und Feſtrede. Gedachte derer, die an dem Schulneubau tatkräſtig
mitgeholfen haben. Dabei hob er hervor, unter welchen ſchweren
Verhältniſſen der Schulneubau zuſtande kam. Er gab der Freude
Ausdruck, daß dieſes hervorragende Kulturwerk nun in hieſiger Ge
meinde geſchaffen worden ſei, worüber ſich die Regierung lobend
ausgeſprochen hätte. Regierungsdirektor Vorbrod t- Magdeburg
führte aus: „Es iſt für die Regierung immer ſchön, wenn ſie an der
Einweihung einer ſo ſchönen, zweckmäßig eingerichteten Schule teil
nehmen kann. Noch ſchöner wäre es, wenn ſie dieſes ſehr oft tun
könnte. Nicht Luxusbauten ſind die neuen Schulen, ſondern kulturelle
Werke, die die heutige entwickelte Menſchheit dringend bedarf. Lei
der ließen die wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht überall die Errich
tung neuer Schulen zu. Das Kapital, das in unſere Kinder geſteckt
werde, iſt immer noch am beſten angelegt und wird ſich ſtets ver
zinſen. Die Kinder ſollen das fortführen, was wir angefangen
haben, ſte ſollen Staatsträger werden, ſie ſollen den Staat erhalten.
Dazu iſt erforderlich, daß wir Stätten ſchaffen, in denen die Kinder
heranwachſen können zu vollwertigen Menſchen Aber an dieſer Ein
ſicht fehlt es allermeiſt. Weil Lüttgenrode dieſe Einſicht gehabt habe,
hat die Regierung an dem Schulneubau tatkräftig mitgeholfen. Der
ſtattliche Klaſſenraum läßt an den Wänden noch reichlichen Bild
ſchmuck zu. Er mache deshalb die freudige Mitteilung, daß die Re
gierung hierfür 800 Mark der Schule zur Verfügung ſtelle. In die
ſem Raume ſollen die Kinder erzogen werden zur ſtaats bürgerlichen
Geſinnung und zur Völkerverſöhnung. Staasbürgerliche Geſinnung
iſt jetzt mehr denn je erforderlich. Sein Wunſch ſei, daß alle Kinder
zu gebildeten tüchtigen Menſchen erzogen werden.

Landrat Mülle r-Halberſtadt dankte dem Gemeindevorſteher
für die freundliche Einladung an den Kreisausſchuß, von dem er die
herzlichſten Grüße bringe. Es gehört Mut dazu, ſagte er weiter,
eine neue Schule zu errichten. Wo aber hier die Regierung eine ſo
große Summe zur Verfügung ſtellte, ſei es für die Gemeinde nicht
allzuſchwer geweſen. Der kulturelle Wert der Schule für die Ge
meinde ſei bedeutend größer als der, den die Gemeinde hierfür be
Zzahle. Es iſt dies ein Werk, daß nach den Wünſchen eines Päda
gogen eingerichtet iſt. Mögen die Kinder hier zur Heimatliebe er
zogen werden; denn damit iſt auch die Vaterlandsliebe eng verbun
den. Ein gutes Verhältnis zwiſchen Lehrer und Elternhaus möge
ſtets vorherrſchend ſein.

Lehrer Brandt ſprach im Namen des Schulvorſtandes, daß
dieſer ſtets das größte Intereſſe an dem Neubau gehabt hätte und
ſtreifte hierbei den ungeſunden Zuſtand der alten Schule. Er über
reichte eine von ihm geſtiftete Flugzeugaufnahme von unſerem Orte
und zeigte an Hand dieſes Bildes den Keil, den unſer Dorf unten am
Fuße des Gutsberges bildet, zugleich aber die Brücke zum Gutsberge
ſei. Ein ſolcher Keil ſei auch der Schulneubau in der Gemeinde ge
weſen. Jetzt, wo der Neubau fertig ſei, iſt er zur Brücke geworden.
Der Gemeindevorſteher enthüllte dann ein ſehr ſchönes gro
ßes Bild, daß von der Firma A. W. Zickfeld, Oſterwieck, geſtiftet
wurde. Darauf gab der Landrat bekannt, daß der Kreis die Zin
ſen für die Schulneubau Anleihe als Geſchenk für die Gemeinde um
zwei Prozent geſenkt habe. Es folgte ein von mehreren
Kindern gut vorgetragenes Gedicht. Der Lehrerverein ſchloß mit
einem Liede die Feier in der Schule.

Es fand ſodann die Beſichtigung der Schale ſtatt. An
ſchließend fanden ſich alle Feſtteilnehmer zu einem Feſteſſen bei Gaſt
wirt E. Förſterling zuſammen. Hier ergriff der Schulrat Dr. Geiſt
das Wort: Lüttgenrodes Name trifft nicht mehr zu. Nicht lütt (Klein)
ſei die neue Schule. Nicht lütt ſeien die Baukoſten. Nicht lütt ſei
die Zahl der Feſtteilnehmer. Die Schule ſei der koſtbarſte Schatz.
Die Kinder werden groß in dieſer Schule, mögen auch die Taten
dieſer Schule groß ſein.

Aus all dem kann man erſehen, welch prächtiges Werk hier ge
ſchaffen worden iſt. Den Dank dafür gebührt in erſter Linie unſerem
Parteigenoſſen, Gemeindevorſteher Schneider und den alten Ge
meindevertretern. Hätten ſie keinen feſten Stand gehabt, ſo wän
keine neue Schule geſchaffen worden.

Lest den
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bei Konſtantinopel (Stambul), wo es auf ſeiner Europarundreiſe
eingetroffen iſt.



Die Opfer des Brekagne-Unwelters. Die Bilanz der Opfer und 3Sch n des Sturms an der Küſte der Bretagne und der Vandee Die größte Dreigurtbrücke der Welt.
lautet? 45 vermißte Schiffer, 39 Witwen, 80 Waiſen Von den ver e
mißten Schiffen ſind 27 nicht zurückgekehrt; man hofft jedoch, daß e
das eine oder andere der Fiſcherboote ſich noch gerettet haben wird.

Geheimnisvolles Verbrechen Jn einer Baracke des Bauerngutes
Barnum bei Roulers (Frankreich) erwachte die 17jährige Tochter
in der Nacht durch ein Geräuſch. Sie ſah, wie ihre im gleichen
Bett ſchlafende Mutter ſich mehrere Male mit dem Oberkörper auf
bäumte und dann bewegungslos auf das Bett zurückfiel. Der Hals
der Mutter war durch einen Schnitt faß völlig vom Rumpfe ge
trennt. Alle Nachforſchungen der Polizei nach dem Täter blieben
bis jetzt erfolglos

Kollegialikät rektek vor Zuchthaus. Auf einer Newyorker
Polizeiwache wurde die erwerbsloſe Tänzerin Eleanor Ball
einem Manne gegenübergeſtellt, der ihr kurz vorher die Handtaſche

entriſſen hatte. Als ſie in der Perſon des Täters einen ebenfalls Bearbeitsloſen Berufskollegen entdeckte, zog ſie die Anklage Zurück, 93zumal die gergubte Summe nur etwas über einen Dollar betrug FelAls mehrfach „Rückfälliger“ wäre der in Not geratene Tänzer genoſonſt zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurteilt worden TagVerbrecher als Belagerer. Jn Chartres (Frankreich) er rtappten Poliziſten vier Einbrecher auf friſcher Tat. Es entſpann
ſich ein regelrechter Kampf. Die Poliziſten zogen den kürzeren, ſie
flüchteten in eine Kellerwohnung und verbarrikadierten ſich. Hier e e
wurden ſie von den Einbrechern belagert. Erſt nach Stunden be emerkte eine Polizeiſtreife, die ihre vermißten Kollegen ſuchte, die Die 78 mm lange Brücke über die Ruhr bei Düren, die dieſer 7
Unruhe im Haus und vefreite die Gefangenen. Die Verbrecher Tage dem Verkehr übergeben wüurde, ſtellt die erſte Dreigurtbrücke 4

entkamen der Welt dar. Die eigenartige Konſtruktion ſtammt von ReichsEin See verſchwindet. Die Bewohner von Lepriano (Jta bahnoberrat Hr. ing. Tils.
lien) erlebten ein eigenartiges Naturſchauſpiel. Der nahe gelegeneEin neuer Gebäudekompler von 7000 Arbeiterwohnüngen wurde Eapona-See verſchwand plötzlich, e We eine Stunde ſpäter Selbſtmord mit einer Senſe. Auf furchtbare Art beging der

ſoeben von dem Wiener Bürgermeiſter Gen. Sei tz eingeweiht. begleitet von Dampffontanen Und unterirdiſchen Rollen, wieder Jahre alte Landwirt Georges Fünfrock aus Gries im Elfaßz
Die neue Siedlung ſtellt in architektoniſcher wie in geſundheitlicher gus der Erde hervor. Die Oberfläche des Sees war nun überſat Selbſtmord Er ſchnitt ſich, als er vom Feld heimkehrte, die Kehle S
Hinſicht eine vorbildliche Leiſtung des modernen Wohnungsbaues von gekochten Fiſchen. mit einer Senſe durch
der ſozialdemokratiſchen Kommunalpolitik Wiens dar. Die drei Ueberlebenden der Abſturzkakaſtrophe des „R. 101“,S Cook, Dysley und Savory, die im Spital von Beauvais Sp.

Jns Schleudern geraken. Auf der Fahrt von Wien nach untergebracht worden waren, ſind am Mittwoch in einem Sani Die diesjährige HGras Seelermart) geriet der Wagen des Automodtiſten Joſa tsfluggeng nach London zutucgetehrt. Coot, der noch zu ſhwach ine an e o tet de net er
lintatter aus Freiburg in Baden ins Schleudern und erfaßte einen ſt, um aufzuſtehen, wurde auf einer Tragbähre zum Flugzeug ge den Antkrägen der Orisgrupven, welche T. eine Herabſebung der kan
die Landſtraße entlang laufenden Jnvaliden, der einen Kinder hracht. Die Engländer befanden ſich in Begleitung ihrer Familien Beiträge anſtreben, inkereſſieren ſportlich beſonders die Anträge
wagen mit ſeinem Enkelkind ſchob, und ſeine Frau. Alledrei Per angehörigen. Die Bevölkerung nahm von den Geretteten herzlich n e o tnge n i das e 3 der
ſonen wurden tödlich verletzt, die des Autos kamen heil davon. Abſchied und beſchenkte ſie reichlich mit Blumen z ſche auf d k ne gebaut werden fall r en anfen ſo n er

Geſtrandeker Fiſchdampfer. Beim Kap Kanin im Weißen Meer Ankerſchlägung eines Kozi-Bürgermeiſters? Vor dem Einzel- tig eine Mannſchaäftswerkung erfolgen dergeſtalt, daß ie oder 5
ſtrandete der Fiſchdampfer „Kapella“ der Hochſeefiſcherei Nordſtern richter in Doberſchau (Sachſen) hatte ſich der kommuniſtiſche e en einer Ortsgruppe als Mannſchaft gewertet werden. Daneben wie
A. G. in Weſermünde. Die Mannſchaft wurde gerettet. Bürgermeiſter Hellas wegen Unterſchlagung einer Uhr zu verant hre were en den e ne ne n

Ueberfall auf zwei Kaſſierer. Jn Berlin-Kaulsdorf wurden workten. Mangels eines vollkommen gelungenen Schuldbeweiſes fluß bleibt g
am Mittwoch morgen zwei Kaſſierer des Arbeitsamtes Berlin-Oſt wurde der Angeklagte freigeſprochen; in der Urteilsbegründung
von vier Autobanditen überfallen, beſchoſſen und ihrer Akten hieß es jedoch, daß der Verdacht, die Tat begangen zu haben, wei Königlich Bayriſches Amtsdeutſch. Vor einigen Jahren wurde wie
mappen beraubt, die 7000 enthielten. Der eine der beiden ter beſtehe. Objekt des Vergehens war eine in Doberſchau beſitzer- in Traunſtein eine Brücke gebaut. Nachdem ſie dem Verkehr h tene
Kaſſierer wurde durch die Schüſſe am Knie getroffen und brach zu los aufgefundene goldene Armbanduhr, die vom Amt nicht abge übergeben worden war, hing dort eine Tafel mit dem Wortlaut: tag
ſammen, der andere blieb unverletzt. Nach vollbrachter Tat holt wukde, aber auch nicht mehr vorhanden war, als ſie der Fin „Das befahren der Brücke von über 60 Zentner wird für evtl. Un und

flohen die Räuber im Auto und entkamen. der nach Jahresfriſt zurückverlangte. fälle nicht gehaftet. Bezirksamt Traunſtein.“

T 7 F Be e gs Be 8 S 9 neHelft große Not lindern sSfriec Sottiieh 8 dungS e 9 Ia 9 Verlobte Dee NHalberstadt AenUnterstütze cie Hiifsaketon cier Hrheiter-Hentfanzer 9 n Pilo- Preis Frege nDie iter Schicht Volles hat sich in den ietzten Wohn Empfea e r o e. n er eine günetige Celegenhett far ſich ſelbei t weiter ichten unseres Volke ie e Viele Arbeitsfreudige und arbeitswillige Hände v tag gen o ober Sie Sengen Sie untenerehenden Fälle mmüssen feiern, täglich vermehrt sich das Heer der Arbeitslosen und groß ist c Feiinehme- Schein so fort an die Be Wodie Zahl der Hilfsbedürftigen, die der öffentlichen Fürsorge anheimfallen hebt's piſowee Mannheim henSchon ſetzt erklären die öffentlichen Körperschaften, daß sie nicht in der rTage seien, allen Anforderungen auf dem Gebiete der Fürsorge gerecht zu un Bitte deutlich mit Vintenstift schreiben denwerden und daß ihre Hilfe e bleiben muß, wenn nicht die privaten TEILNAHMESCHEN 639 iſt ſoWohlfahrtsorganisationen eingreifen. t groDie Arbeiterwohlfahrt, Ortsausschuß Halberstadt, erachtet es 0860 9 Sie zahlen heute bei uns r er ber en rege g

für ihre Pflicht, den notleidenden Volksg zu Hilfe zu J Pomee ſhoKommen. Sie hat sich entschlossen, auch in diesem Jahre nur chwieine Hilfsaktion zugunsten der Notleidenden und Hilfsbedürf- o e S Berut, gehntigen unserer Stadt durchzuführen h ß fär 1 Tafel (100 gr) reine benSie rechnet auf die Mithilfe der Arbeiterschaft und der sozial eingestellten aBürger Stadt, um in weitem Umfange den Opfern der jetzigen Not- und bringt 5 Vollmilehschokolade Wohnort: bif
Zeit eine Hiſfe zuteil werden lassen zu können. Ein Blick in die Wohnungen e Stroße: bder Hilfsbedürftigen an n t a er n e e en emuß. Es fehlen Kleidungsstücke, uhe, Heizmeterial, Kartoffeln und vor ür 4 Pfund guten ieallem auch T abensmittel. Die Acbettergoblfahrt Fill aus helfen, do sie IVDdDDDDDDDDrEDEDDDDDDDDBDDBDDDDDDDDDDDD ſent

n da r a Haushalt -Kakao aſeGehbt schnrell und reichlich Reichsbanner enGebt Kleid tücke aller Art, Schuhe, Kinderschuhe, e e eKindern Slotte e usw. Gebt r u e kür e Pfund vorzügliches Schwarz-Rot-Golet e
auch Geld, damit Lebensmittel und andere wichtige 3 z S Orts dlinbArtikel gekauft und verteilt werden können. Durch eine Anzeige Vanillepucdcingpulver h S S S de

Die Helferinnen und Helfer der Arbeiter-Wohlfahbrt sind bereit, die zur Ver- n jefö tellten Sachen aus der Wohnung abzuholen. Man gebe aber nur im Halberste dter j len.Peleenen See oder Geld, die einen besonderen, mit Stempel und Unter- Tageblatt haben n er uon e Am Freitag, den 17 ds Mts da

schrift u e Il ver u Ausweis, vorzeigen. aueh Sie bestimmnt gerstr. 9 euſge O A mund es Segen Helfer der Fpeite gohltghet, um Spenden jeder Art in Erfolg Otto Klamroth, Oskar Krippner, 4 b er er W In ſonde
Empfang zu nehmen. Wer etwas für die Hilfsaktion der Arbeiter-Wohlfahrt Johannesbrunnen 16 Dominikanerstr. 14 richspenden will, wende sich an das Büro des Deutschen Lederarbeiter- e In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung wird reſtloſes einVerbandes (Teſeton 1650) oder bringe seine Spende Montags von 15 bis e ßobert Jreltler, Fr. Mäller, Inh. W. Riecel Erſcheinen der Kameraden (ohne Damen) erwartet. Hillerl
18 Vhr in die Nähstunde der Arbeſterwohlfaurt im früheren Büro der S Wehrstedt Sroperstrabe 67.68 E. Eintritt nur gegen Mitgliedsausweis, er ſtGasanstalt (Webrstedterstraße). ren g. ges und Helfer l nGeldbeträge, die auf Listen zu zeichnen sind, sammeln. J Don ges r i s HeDie Not ist groß. Sie wird m e n e e Tr m 1 Büfett, IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDBB i n
Wi lli n das soziale Mitgefühl aller Halberstädter Bürger, damit sr a i ere e werden, schon ſetzt und in den Wintermonaten unsere 1,80 e z n c vbis ins einzelne festgelegte Hilfsaktion zugunsten der Hilfsbedürftigen und h vNotleidenden durchführen zu können. 1 Schlafzimmer, e G r 9 C iDarum: Gebt und steuert Eurer Scherflein beil! Gebt schuell imitiert ital. Nußbaum, groß, nisAnkl.Schrank, Jnnenſpiegel, züalund jeder nach seinen Kräften i 1 Schlafzimmer, Bekanntmachung. Bekanntmachung.

j i den 18. Oktober 1930, 12.15 Uhr, i indehaupt und Ortsſteuerkaſſe iſt wegen ageArbeiter-Wohlfahrt et Ortsaussehuß halborstadt, See ne e e re dern e ſtädtiſchen Welt „An W e e e bis einſchließlich 24. d. Mts. Fſir S
e Möh Itäschlerei Brockenbahn Nr. 1* eine öffentliche Verſteigerung von Ein und Auszahlungen geſchloſſen. diS e e m Hehes, Weſtenverf gebrauchten Straßenbeſen ſtatt. JlſenburgHarz, den 15. Oktober 1930. ihre

e S e e 5 3 Wernigerode, den 15. Oktober 1930. Die Gemeindehauptkaſſe. Radecke. ſeheBauverwaltung).e Freitag S Der Magiſtrat J e e wieSchlachthof-Freibank von 9 bis 11 Uhr B d O x x k e e e e ſchloRindſteiſs b e le 30 Pf. eſondere Ortskrankenkaſſe z 2 c nSchweineſleiſch, ged. 40 Pa. Cder Stadt Oſchersleben Bode. eSäuglingsfürſorge. Hierdurch berufen wir gemäß S 68 der Satzung eine h in Verbindung mit fach

S i S 5 Leile ergenm onnde außerordent!. Ausſchußpſtznng Schlachtefest ch l a h t e f es t am Montag, den 20, Oktober 1930, t Rer
im alten Rathaus. 9 e Sonnabend s Uhr abenecls 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus „Monopol, ha

Oſterwieck a. H., den 15. Oktober 1930. zum m Finsetz 2.00 Mk. a Da gesſord nun g- eDer Magiſtrat. Hartmann Gonnabend, den 25. Ntober 1930, 20 Uhr, e e Preise. s 51a, Neufeſtſetzung der Fri
n m e nach dem Reſtaurant „Stadtpark“ (Kleiner Saal ein. u zahlreicher Beteiligung ladet ein KHaſſenbeiträge. heifz c Zu dieſer Ausſchußſitzung werden die Vertreter der Arbeit4 h jt 9 t Ilt t S e über ne e bzw. neue Ehrt, Gang en d geber und de e mit den in Aünktriche nr el er Rge b e am e S GSahyung S Grund der Vorſchriften der Notverordnung ma Erſcheinen einge drot

e vom 26. Juli 1930.,i berücksichtigt bei Euren Einkäufen S Verſchiedenes. m Der Vorſitzende des Vorſtandes.
Der Vorſtand. 9 ch e ſ. ſt Panut uck.nsere Inserenten! Peter en ruccſcchen en Harzer Poltsſtumme e 53
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